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Jortfthritte
. Man sucht das Ro

London , 7. August . ( Funkspruch unseres Sonderkorrespon¬
denten ) . Die am Donnerstag vormittag abgehaltenen Beratungen
zwischen den alliierten und deutschen Thefdetegierten und Sachver -
ständigen waren rein sachlicher Ratur . Bei allen Delegationen wird

allgemein die aus Gegenseitigkeit beruhende freundliche Art
des Gedankenaustausches hervorgehoben . Die Beratun¬

gen der Chesdelierlen , die der Frage der Feststellung der Ver¬

fehlungen galten , wurden fast abgeschlossen . 3n der um 5 Uhr
wieder aufgenommenen Beratung soll lediglich ngch die Formel
für die Feststellung einer Versehlung im Falle einer böswilligen

Verfehlung gesucht werden . Die bisherigen Beschlüsse der Alliierten

sprachen nur von Absichtlichkeit , nicht aber von bös -

williger Absicht .
Zn der ersten Sachverständigengruppe , wie diese kommissions -

ähnlichen Gebilde von den Alliierten bezeichnet werden , wurde die

wirtschaftliche Räumung des Ruhrgebiets erörtert . Die

deutsche Delegation glaubt , sowohl die Zurückführung der Eisen -

bahnen aus der Verwaltung der Regie wie die Mederhcrstellung
der deutschen Finanzhoheit in kürzester Frist regeln zu können ,

als die Sachverständigen der Alliierten in ihren Beschlüssen norge -

sehen haben . Auch die A m n e st i e frage fällt unter die Arbeiten

dieser Sachverständigengruppe . Deutschland wünscht diese Ange¬

legenheit auf Gegenseitigkeit geregelt zu sehen , während die

Beschlüsse der alliierten Konferenz von Deutschland eine

weiter gehende Amnestie verlangen als von Frankreich . Es ist

wahrscheinlich , dah die Amnesiiesrage endgüllig von den Ehefdele -

gierten geregelt wird .
Die zweite Sachverständigengruppe befaßte sich mit den Ve -

schlüsseu der dritten alliierten Kommission , das ist u. a. die lleber -

weisungssrage .
Die Beratungen der Sachverständigen wurden nachmittags

Uhr wieder aufgenommen . Die Sachverständigen sollen nach

Möglichkeit ihre Berichte bis Freitag zur Beratung für die Ehef -

delegierten fertiggestellt haben .

London . ?. August . ( Funkbericht unseres Sonderkorrespon -

denken . ) Da man bestrebt ist . eine Regelung des Problems der

Ueberweisongen mit einer Lösung der Räumungsfrage zu

verbinden , wird die zweite Sachverständigengruppe ihre Arbeiten zu¬

letzt abschließen , vorerst müssen die bereits absgenommenen Ver -

Handlungen zwischen Deutschland und Frankreich über die Räumungs -

frage einen gewissen Abschluß erfahren . Bisher befinden sich diese

Besprechungen noch im A n s a n g s st a d i u m. Sic wurden ein¬

geleitet durch einen Besuch Marx ' und Stresemanns bei herriot am

Donnerstagnachmittag um ZV» Uhr . herriot erwiderte den Besuch

eine Stunde später . OssizUll werden diese Besuche zwar als reine

Akte der Höflichkeit bezeichnet . Es kann aber als sicher gelten , daß

die zwischen Deutschland und Frankreich schwebenden Fragen in

beiden Zusammenkünften , die je eine Viertelstunde dauerten , ge -

sprächsweise berührt wurden . Man darf hinzufügen , daß aus s r a n -

z ö s i s ch e r Seite nicht nur bei herriot , sondern auch bei anderen

maßgebenden Mitgliedern der französischen Delegation die Nei¬

gung w ä ch st . die Räumung des Ruhrgebietes möglich zu b e -

schleunigen . Es wird fortgesetzt nach einem Modus gesucht , um

von den Deutschen , sei es auf wirtschaftlichem , sei es auf anderem

Gebiete , für die Ruhrräumung irgend etwas zu erhalten , was von

der französischen Delegation als Erfolg gebucht werden kann .

NoUets Räumungsplan .
London , 7. August ( MTB ) . Ein französischer Korrespondent

des „ Daily
'

Telegraph " meldet : General Rollet habe in seiner

iLesprechung mit Macdmiaid erklärt , daß die militärische Räumung
des Ruhrgebiets Deutschland lediglich gewährt werden könne .

wenn es gezeigt habe , dah es feine Verpflichtungen unter

dem D a w e s - Plan und unter dem Verfailler Vertrag , insbesondere

dcssen Klauseln , welche die militärische Abrüstung betreffen , strikt

erfülle .

Paris . 7. August ( MTB. ) . Nach der „ Ere Nouvelle " wurde

gestern in Konferenzkreisen in London erzählt . General Rollet

habe Macdonald einen Plan für die militärische Räumung� des

Ruhrgebi ' ets und die Räumung der Kölner Besetzungszone über -

reicht . Es würde darin vorgeschlagen eme internationale Regelung

im Zusammenhang mit der Räumung der Kölner Zone und «ine

» Betrauung des Völkerbundes , sich die Sicherheit zzramrelchs

angelegen sein zu lasten . Die militärische Räumung des Ruhrgebiets

sollte gegen gewisse Garantien für die Abrüstung Deutsch -

lands erfolgen . Der englische Premierminister sei anscheinend nicht

recht zufrieden damit gewesen , habe jedoch nichts dagegen gehabt ,

daß Rollets Plan der Konferenz unterbreitet werde .

Die Ruhrbesetzung ist nach oftmaliger amtlicher franzö -
sischer Regierungserklärung nur erfolgt , um die Sicherheit
der wirtschaftlichen Sanktion zu « verbürgen . In dem Augen -
blick , wo die wirtschaftliche Räumung erfKlgt , müßte das

friedens vertragswidrig eingedrungene fremde Militär weg .

in tonöon .

Die Abrüstung Deutschlands hat damit gar nichts zu tun . Dazu
besteht ja die Kontrollkommission und erfolgt die General -

inspektion .

Die Notwendigkeit des Entgegenkommens .
London . 7. August . ( MTB . ) Dr . Breitscheid erklärte in

einem vom „ Evening Standard " veröffentlichten Interview , wenn
die deutschen Delegierten mit dem Entwurf einer Regelung zurück -
kehrten , der nicht «in Versprechen fofortiger Zurück -

ziehung der französischen Truppen aus dem Ruhr -

gebiet sowie ein « Amnestie für die wegen des passiven Wider -

stondes Eingekerkerten einschließ «, besteh « wenig Aussicht , daß
die auf den Dawes - Plan bezüglichen Gesetzentwürfe im Reichstag

angenommen würden .

Einigung über Sie wirtschaftliche Räumung .
London , 7. August . ( Eigener Drahtbevrcht ) . Am Donnerstag

vormittag ist abermals der „ Rat der großen Bierzehn " bei Mac -
donald im Unterhaus versammelt gewesen . Nach der „ Times " sind
die Bemerkungen der deutschen Delegation zu den Beschlüssen der
Alliierten in drei Gruppen geteilt . Die erste Gruppe enthält die

Fragen , die der Vierzehnerrat selbst zu prüfen hat , nämlich Am -

nestle , Verteilung der Reparationszahlungen , R ä u m u n g s .
und Eisenbahuerproblem . Die anderen beiden Gruppen ,
die die Fragen der wirtschaftlichen Räumung und der Ueber -

Weisung deutscher Zahlungen in Mark umfassen , sind den zuständigen
Ausschüssen überwiesen worden . Diese Ausschüste sind durch deutsche
Mitglieder ergänzt , am heutigen Donnerstag an die Prüfung der

deutschen Einwendungen gegangen . Die Sitzung des Vierzehnerrats
in der Nacht zum Donnerstag hat zum erstenmal unter deutscher

Beteiligung , über die Feststellung etwaiger deutscher Verfehlungen
verhandelt .

London , 7. August . ( MTB . ) Reuter erfährt aus oerläßlicher
Quelle : Die Sachverständigen , die über den Bericht des

Zweiten Ausschusses beraten haben , haben heute ein volles
Uebereinkommen erreicht . Der Dritt « Ausschuß wird ,
wie man erwartet , seine Arbeiten morgen früh abschließen .
Es verlautet , daß jetzt der Dawesbericht zehn Tage früher
wirksam werden könne , als ursprünglich . beabsichtigt gewesen sei ,
nämlich am 5. Oktober statt am IS . Oktober . Dies sei ein Er -

gebnis der dringenden Vorstellungen der deutschen Delegation ,
daß der Dawesplan zu dem frühestmöglichen Zeitpunkt in Wirk -

samkeit trete .

Diese Woche noch kein Konferenzschluß .
London , 7. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die in den letzten

Tagen mehrfach lautgewordenen optimistischen Stimmen , daß die

Londoner Konserenz noch diese Woche zu einem Endresultat kcm -

men könnt. . ' , verkennen völlig den U' . nfang der noch zu leistenden
Arbeit . In den Kreis «, ! der Delegierten ist man sich vollkommen

klar , daß die Konsetenzarbeit trotz aller Enetgie sich bis tief in
die nächste Woche hinein erstrecken wird .

England und die Friedensgarantie .
London , 7. August . ( Funkbericht unseres Sonderbericht -

erstatters . ) 24 Mitglieder des Unterhauses haben an Macdonald
eine Adresse gerichtet , in der sie auf die Mißverständnisse
hinweisen , die sich aus der Antwort der englischen Regierung an
den Völkerbund in Sachen des Garantiepakts ergeben . Es
könnte daraus der Eindruck entstehen , als ob England die gegen -
feitige Abhängigkeit in der Frage der Entwaffnung und der

europäischen Sicherheit nicht anerkenne , und daß England dem
VAkerbund die Behandlung des Problems der Entwaffnung zu
entziehen wünsche . In der Adresse wird schließlich der Wunsch
ausgesprochen , daß England durch seine Haltung auf der nächsten
Tagung des Völkerbundes diese Mißverständnisse beseitige . ( Die .
britische Antwort an den Völkerbund , die wir seinerzeit veröffentlicht
hotten , lies darauf hinaus , dah England die Lösung nur von einem

Abrüstungskongreß unter Beteiligung aller Länder , also auch der
dem Völkerbund nicht angehörenden , eintrat und sich die Einberufung
eines solchen Kongresses vorbehalte . Red . )

Das englisch - rujllfche Abkommen .

London , 7. August . ( Eigener Drahtbericht ) . Nach Ponsonbys

Erklärungen im Unterhans über den englisch - russischen Vertrag ist
von liberaler und konservativer Seite eine heftige Debatte ent »

fesielt worden . Sie verlangten weitere Informationen . Die

Sitzung ist infolgedesien auf Donnerstag vertagt worden .
DieS ist die letzte Sitzung vor den Parlamentsferien , die bis
Mitte September dauern . Es verlaulet , daß der englisch - russislbe
Vertrag nach Vertagung des Unterhauses heute abend oder

morgen vormittag unterzeichnet werden soll .

Zollpolitik unö Sozialpolitik .
Aushungerung statt Mcnschcnökonomie .

Wenn Unehrliche in Streit kommen , erfährt der Ehrliche
die Wahrheit . Die erlogenen Behaupwngen Poincaräs über
die Lebenshaltung des deutschen Volkes haben unsere Ratio -

nalisten auf den Plan gerufen . In erschütternden Zahlen ,
grauenvollen Bildern , schlagenden Plakaten erfahren wir , wie
heute unter dem Druck der Reparationspolitik , der Ruhrab -
schnürung , der Vergeudung ungezählter Goldmillionen für
französischen Truppenaufmarsch am Rhein das deutsche Volk
kümmert , deutsche Kinder zu qualvollem Absterben verurteilt
werden . Diese Veröffentlichungen würden merklich erheben -
der wirken , wenn man glauben dürfte , daß sie nur aus Liebe

zu den darbenden Volksgenossen , nicht zu Kampfzwecken gegen
erfolgreichere ausländische Mitbewerber um die Weltmacht
mitgeteilt werden . Vor allem , wenn nicht dieselben Leute
jetzt dabei wären , zugunsten der Grundbesitzer und der kartet -
lierten Rentenbezieher der Schwerindustrie die Not des deut -

scheu Volkes , die heute wirklich zum Himmel schreit , noch er -
heblich zu steigern . Die mit Hochdruck betriebene Arbeit der

Hochschutzzöllner schlägt ihrer gegenüber der Poincarö - Politik
zur Schau getragenen Menschenfreundlichkeit ins Gesicht .

Es sind doch dieselben Leute , die immer den Standpunkt
vertreten haben , daß es der Masse in Deutschland viel zu gut
gehe . Daß eine weichliche Sozialpolitik , eine schlappe Zügel -
preisgäbe Bethmann Hollwegs , schließlich gar die „ Politik
der Straße " in der Republik der Begehrlichkeit allzu weilen
Spielraum gewährt hätten . Dieselben , die heute dem hun -
gernden deutscheu Volke , dessen Elend sie wahrheitsgemäß
dem Ausland vorführen , durch Verteuerung seiner notwen -
digsten Lebensmittel den harten Lebenskampf noch aussichts -
loser gestalten wollen .

Durch Verlängerung der Arbeitszeit , durch Herabdrückung
der Löhne und nun noch durch Erhöhung der Lebcnskosten'
soll dem von Kriegsnöten ausgemergelten , von feindseliger
Bedrückung im „ Frieden " noch weiter ausgepreßten deut -
schen Volke der letzte Rest körperlicher und seelischer Kraft ge -
nommen werden : Antisozialpolitik im höchsten Maße .

Sozialpolitik bedeutet Milderung der mit dem Kapitalis -
mus notwendig verbundenen Leiden der Volksmassen . Gegen -
über der auf die Vermehrung der Sachgü' ter um jeden Preis
gerichteten Wirtschaftspolitik der Kapitalsmächte bezweckt sie
den Schutz der menschlichen Persönlichkeit , der Gesundheit ,
der Familie , der Selbstachtung der breiten Schichten . Man
hat nachgewiesen , daß eine planmäßige Sozialpolitik ,
„ Menschenökonomie " großen Stils , durch Hebung der

Leistungsfähigkeit und Arbeitsfreudigkeit zugleich die beste
Förderung auch der Gütererzeugung und der wirtschaftlichen
Weltgeltung ist . Spannt sie doch zugleich die Fähigkeiten der
Unternehmer durch Anpassung an die Bedürfnisse einer selbst -
bewußten Arbeiterschaft und anspruchsvollerer Verbraucher zu
höchster Organisationsleistung und Produktivität . Bequemer
ist es allerdings , durch grobe steuerliche Eingriffe die Preise
zugunsten der Sachbesitzer zu erhöhen , einen noch größeren
Anteil am Arbeitsertrag , als er ohnehin im Wessn des Kapita -
lismus liegt , den Herren des Bodens , Agrariern und Schwer -
industriellen zuzuschanzen . Es sind dieselben Politiker , die
jahrelang im Kampfe gegen den Schutz der Verbraucher vor
übermäßiger Ausnutzung des Erzeugermonopols das hohe
Lied der freien Wirtschaft gesungen haben . Jetzt vollziehen
sie unbedenklich denselben Umschwung wie vor einigen vierzig
Iahren die Agrarier , die aus schärfsten Freihändlern plötzlich
die wildesten Schutzzöllner wurden , als ihre Interessen eine
andere Richtung nahmen . Die eifrigen Bekämpfer eines Ein -

greifens der Staatsgewalt in das freie Spiel der Wirtfchafts -
kräfte werden plötzlich wieder fromme Verehrer der großen
wirtschaftspolitischen Aufgaben der Staatsgewalt : 1. plan -
mäßige Erhöhung der Preise durch Zölle : Niederschlagung
gewaltsamen Widerstandes der geschröpften Verbraucher durch
Schupo und Reichswehr . Das heißt dann nationale Politik
und Schutz der nationalen Arbeit .

Zölle sind Steuern , die der Verbraucher bezahlt . Grund -

satz einer gesunden , noch gar nicht „christlichen " , nur einfach
sachgemäßen und wirklich staatserhaltendcn Steuerpolitik
heißt : Besteuerung nach der Leistungsfähigkeit , also Verhältnis -
mäßig stärkere Belastung der größeren und ganz großen Ein -
kommen und Vermögen , Freilassung der niedrigsten und

Schonung der kinderreichen Familien . In unserem Ein -

kommensteuergesetz ist diesem Grundsatz , wenngleich unzu -
reichend , Rechnung getragen . Die Umsatzsteuer wirkt schon
entgegengesetzt . Am schwersten » ber versündigen sich dagegen
die Verbrauchszölle . Sie sind das genaue Gegenteil dessen , was
von einer gerechten Steuer verlangt wird . Sehen wir zu .

Der Zoll trifft den Verbrauch ohne Rücksicht auf die Ver -

mögenslage . Run ist es eine Tatsache , die von großen Wirt -
schaftsstatistikern als Gesetz festgestellt ist : je geringer
das Einkommen , um so größer der Anteil der
Ausgaben für notwendige Lebensmittel . Das
„ freie " , d. h. für minder notwendige Ausgaben verfügbare
Einkommen beginnt erst bei einer gewissen Einkomnienshöhe
und wächst rasch mit dieser .



Nach Ernst Engel , dem berühmten Leiter des preu -
ßischen statistischen Landesamtes , der unter Bismarck seinen
Abschied nehmen mußte , weil er die amtliche Statistik nicht
nach den Bedürfnissen der Schutzzöllner zurechtfälschen wollte ,
waren in einer Durchschnittsfamilie

Ausgaben für Nahrung
bei einem Einkommen von WO M. . . . 71,5 Proz .

, . . , 1500 , . . . 66,8 .
, . , 3 000 , . . . 64,0 .

. „ 6 000 , . . . 53,6 ,

Noch viel stärker zeigen diese Abnahme des Nahrungs -
anteils die Zahlen , die Professor Laspeyres für etwa
40 000 Hamburger Familien ermittelt hat . Danach waren

Ausgaben sür Nahrung
Bei einem Einkommen von 600 M. . . . 67 Proz .

900 , . . . 66,7 ,
. . , . 1440 . . . . 56,7 .
. . . . 3 000 . . . . 40

, 14 400 . . . . 21,7 .

. Der äußerst sorgfältige Dr . Schnapper errechnete gar
den Anteil der Nahrung bei einem Einkommen von 98S M.

auf 71 Proz . , bei einem Kaufmann mit 20 000 M. Einkom -
men aber auf 20 Proz .

Diese 20 Proz . sind aber 4000 und jene 71 Proz . noch
keine 700 M. Das Gesetz besagt also : Je größer das Ein -
kommen , um so höher ( wenn auch nicht im gleichen Maßstab )
die Ausgaben für Ernährung — um so weitaus größer aber
der Ueberfchuß für alle die schönen Dinge , von denen der
Arme nichts weiß : für die Pflege der Gesundheit , der Bil -
dung , die Freuden und Schönheiten des Lebens , Kapitalanlage
usw . Um so kleiner aber ( mit der verhältnismäßigen Ab -

nähme des Ernährungsanteils ) auch der Teil , der für Er -

nährungsabgaben dem Staat und den Grundherren abge -
treten wird . Je ärmer , um so höher die Zollsteuer .

Noch mehr . Von den 4000 M. , die der reiche Kaufmann
für Ernährung abzieht , werden viele edlen Früchte ,
Delikatessen , vor allem reichlich Fleisch — kein Gefrierfleisch ! —
und feines Backwerk mit wenig Mehlgehalt » gekauft . Brot

spielt dabei eine ganz geringe Rolle . Ist es gar ein Jung -
geselle mit noblen Passionen , dann kosten Auto und Mätresse
das Vielfache der Brotnahrung .

Aber der Arbeiter mit vielleicht 4 Kindern, , der von
1000 M. „ leben " muß , wird einen weit größeren Teil für
Brot verbrauchen . Husson schätzte den Vrotverzehr der Pariser
Arbeiter weit über die Hälfte höher als den der übrigen Be -

völkerung , den Fleischoerbrauch kaum aus die Hälfte . Nach
einer Zusammenstellung von B a l l i n ergab sich folgendes
Berhälmis :

Nahrungsaufwand Davon für
der Familie M. ISroc Fleisch

2175 14,9 Proz . 26 . 5 Proz .
688 31,3 „ 17,0 .
395 . 39,4 . 3,5 .

Alle Beoölkerungspolitiker sind entsetzt über die furcht -
baren Zahlen der heutigen deutschen Stäiistik , den winzigen
Geburtenüberschuß , der ein Zeichen großer Sterblichkeit und

wachsender Angst vor Kindersegen ist . Der Zoll aber trifft
— entgegen allen modernen Steuergrundsützen — am
schwersten den Ernährer einer starken Familie und fast gar
nicht den Lebemann , der unbeschwert durchs Leben tänzelt .

Der Reichstag hat jüngst beschlossen , die „ Rente " der

Invalidenversicherung und den Betrag von monat -

lich e i n e r Mark auf 14 M. , die der Waisen von 7 auf 7� M.

zu erhöhen . Bei Einführung von Lebensmittelzöllen wird
die Verteuerung nur für Brot diese Erhöhung übersteigen ,
für alle Lebensbedürfnisse zusammengerechnet und für eine
starke Familie nicht weit hinter der ganzen gezahlten „ Rente "
zurückbleiben .

Die ' Arbeiter , die trotz gelber und mostowitischer
Zersplitterungsarbeit noch nicht kampfunfähig sind , werden
sich mit aller Kraft für eine Angleichung der Löhne an die

? m Nachtlager .
Von Oswald Ehlert .

« Grüß Gott , Frau Wirtin . Habt ihr ein Nachtlager für mich ? "
„ Kannst auch früher kommen . Hast du Fleppe ? " Der junge Land -

streicher wirft ein Bündel schmieriger Papiere auf den Obfch. Die
Wirtin mpstert neugierig die Dokumente und nickt ihm dann zu .
„ Ja , kannst bleiben . Hier , nimm ein Maß Bier , dann rutscht es
besser . " Der Stromer hat inzwischen Brot und Speck aus dem

Ranzel genommen , um seine Abendmahlzeit zu halten . Dankend
nimmt er den Krug entgegen und schlürft das lang entbehrt « Naß
in langen Zügen . „ Nun geh ' schlafen , der Franzi wird dich raus -
bringen . " Mürrisch erhebt sich der Knecht aus feiner Ecke , wo er
die Zeitung studierte , und führt den Fremden über den Hof . Vor
dem Gassstall macht er halt . « Da hast schon zwei Kumpane drin .
Aber wart ' , ich bringe dir nach eine Deck «, es wird doch kühl drin . "
Er bringt aus dem Stall einen alten Woilach und öffnet die Tür .

„ Stroh ist genug da. Gute Nacht auch
" Di « Tür fällt ins Schloß

und wird von draußen verriegelt .
„ Hallo , gut Kunde ? " schollt es dem Ankömmling aus der Ecke

entgegen . Er antwortet zunftgemnß : „ Kenn ' gut Kunde " . Be¬

friedigt klingt es aus dem Dunkel zurück : « Kamst gerade recht . Hast
du Feuer ? Wir haben Tabak und Papier dal " Schnell wurden aus
Zeitungspapier einige Zigaretten nedreh ' und drei leuchtende Punkte
lassen erkennen , wo die Landstreicher sich niedergelassen haben . Beim

Aufblitzen des Streichholzes haben sich die drei gemustert , alles junge
Gesichter. „ Was Landsmann ? " „ Steinner . Und ihr ? " „ Hain -
burger . " „Leipziger . " „ Eine gemischte Gesellschaft, " stellt der Sachse
fest , « wenn es in diesem Hotel bessere Beleuchtung gäbe , könnten
wir einen feinen Skat machen

"
„ Passe lieber auf deinen Stummel

auf , wenn das Stroh ins Sengen kommt , verbrennen wir wie die
Ratten . Die Tür ist verschlossen . " „ Und wenn schon . Dann sparen
wir der Gemeinde das Begräbnis und haben die Genugtuung , Höchst
vornehm verbrannt zu lein , allerdings ohne Krematorium, " meint
der unverwüstliche Leipziger .

Das Gespräch schläft ein . Still starren die drei ins Dunkle und

hängen ihren Gedanken nach Es sst ein « schwül « Nacht , ans Schlafen
ist sobald nicht zu denken . ' Ab und zu klirrt aus dem Pferdestall
nebenbei eine Kette , ein « aus der Ruhe gestörte Kuh brüllt kurz
auf . Sonst herrscht tiefe Still ». Der Hamburger unterbricht die
Träumerei . „ Einschlafen tun wir doch nicht sobald . Ich glaube ,
wir erzählen uns etwa » . Weshalb hast du fremd gemacht , Bruder
Stettincr ? "

„ Weshalb ? Frage die Wirtin vorn , mein Hauptausweis ist
mein Enllassungslchein aus dem Kasten . Drei Monate Knaster habe
ich gemacht . Ich bin Maler , war lange Monate arbeitslos . Vätern

ging es genau so, Mutter liegt seit Jahren krank . Das war der

Anfang. Di « Unterstützung reichte nicht hin , nicht her , da geriet ich
eines Tages im Nachweis mit einem Burschen zusammen , der vor -

verteuerte Lebenshaltung einsetzen . Sie werden zum Teil

Erfolg haben : in schweren Kämpfen , die das Wirtschaftsleben
erschüttern und die Industrie lange hemmen , werden sie ihre

Lebenshaltung der heutigen „ Höhe " mehr oder minder ange -

paßt erhalten . Die Industrie wird mit erhöhten Selbstkosten
arbeiten . Sie wird auch minder leistungsfähige Arbeiter

haben , da nur ein Test der Verteuerung ausgeglichen , im

übrigen die Ernährung der Arbeiter verschlechtert wird .

In voller Schwere aber wird die Teuerung auf die

Häupter derer fallen , denen die Kraft zum Widerstand fehlt :
die wehrlosen Sozialrentner , die verarmten Klein »

r e n t n e r , dengi die bürgerlichen Wahlbewerber in so viel

schönen Worten ihre warmes Herz offenbart haben , die Er -

werbslosen und die Kriegsbeschädigten und

- Hinterbliebenen , denen in dieser Form der Belastung , die den

Ertrag der eben erst beschlossenen kümmerlichen Erhöhung
verzehrt , der „ Dank des Vaterlandes gewiß " ist . —

Gute Patrioten nehmen denen , die des Anteils qn
der vaterländischen Erde beraubt sind , noch den kümmerlichen

Arbeitsertrag , das Almosen , das als „ Rente " verhöhnt wird ,

um sie den Herren des vaterländischen Bodens zu geben . Das

ist die Sozialpolitik der Agrarier !

verfassungsfeier unü politische öeamte .
Ein Erlah Severings .

Das Preußisch « Staatsministerium hat bekanntlich an die staat -

lichen Behörden die Anordnung ergehen lassen , st « sollten sich am

Berfassungstage idahin bemühen , daß einheitliche Feiern
unter Beteiligung aller Bolkskreise zustande kommen . Um mm

jedes mehr oder weniger absichtliche Mißverstehen dieser An »

ordnung auszuschalten , hat der Minister des Innern an sämtlich «

Oberpräsidcnten , Regierungspräsidenten und Londräte folgende Der -

fügung herausgegeben :
Der Ministsr des Innern . Berlin , den 29. Juli 1824 .

Ia I 674 .
Im Anschluß an die Anordnung des Staatsministeriums vom

. 16. Juli 1924 über die Feier des Verfassungstages ersuche ich
Sie , in Ihrer Eigenschaft als Behördenvorstond an den in Be -

tracht kommenden Veranstaltungen persönlich teilzunehmen .
Sollte der Verfassungstaq in die Zeit eines Ihnen bewilligten
Urlaubs fallen , so haben Sie den Urlaub zu unter -

brechen , sofern nicht außergewöhnlich « Umstände einer Unter -

brechung entgegenstehen . Für diese Fäll « bedarf es meines
ausdrücklichen - Einverständnifses . das spätestens bis

zum 5. August einzuholen ist . Seoering .
Der Wortlaut dieses Schreibens wird jetzt m der agrarischen

„ Deutschen Tageszeitung " veröffentlicht und mit heuchlerischen Be -

trachtungen über ihren „militärischen Ton " versehen . Uns scheint
eine solche Anweisung allerdings sehr notwendig und

zweckmäßig zu sein , besonders wenn wir daran denken , daß

noch immer in leitenden Stellen eingefleischte Monarchi -

sten vorhanden sind , die sich ein Vergnügen daraus machen , der -

artige Anordnungen des Staatsministeriums durch passiven Wider -

stand unwirksam zu machen .
Die klare und entschiedene Sprache des Ministers des Innern

wird aber jeden politischen Beamten in die Lage oersetzen , entweder

seiner Pflicht entsprechend sich zur Verfassung und damit

zur Republik zu bekennen oder aber aus dem Gegentell die

gebotenen Konsequenzen zu ziehen . Es sollte endlich an der Zeit
stin , daß die Monarchisten von selber so �viel Rückgrat auf -
bringen , um aus den politischen Äemtirn der Republik zu scheiden ,
wenn sie nicht den republikanischen Staatsgedanken oertreten können .
Aber wir sind überzeugt , daß selbst die höfliche Anordnung des

Ministers manchen der
'
Herrschaften auch weiterhin Veranlassung

geben wird , ihren Hang zur „ Futterkrippe " erfolgreich zu betätigen .

Zeiwngsverbot . Da » Organ de « bölliichen Agitators und
Landtagsabgeordneten Streicher - Nürnberg « Der Türmer " ist von
der Polizeidirektion Nürnberg für die Dauer von 14 Tagen ver «
boten worden .

gab , auch Maler zu fein . Er sprach über dieses und jenes , natürlich

auch unfern Beruf . Als er hört «, daß ich Zimmermaler bin , taute

er erst richtig auf . Und bald hatte er mich da , wo er mich haben
wollte . Durch meine Arbeit war ich in viele Wohnungen , gekom -
men und hatte die Einrichtungen genau kennen gelernt . Ich ließ
mich überreden — der Erfolg : drei Monate . An die Zeit werde ich
denken . Man ist gut aufgehoben dort , für alles ist gesorgt , aber die

Freiheil sthlt . Wie die Tiere im Zoo läuft man auf und ab , stunden .
lang , tagelang . Lieber dieses Hundeleben ertragen als noch einmal

hinter die Gardienen . Und als ich rauskam ? Vater ließ mich nicht
in die Wohnung rein , gab mir auch nicht meine Sachen raus : ich
hätte seinen Namen unehrlich gemocht . Einige Zeit habe ich mich
noch in Stettin herumgedrückt , dcmn ging ich auf die Walze . "

„ Du hast die Heimat verloren , ich habe sie nie gekannt, " sagt «
darauf der Hamburger . „ Meinem Schuft von Bater Hai es genügt ,
mich in die Welt zu setzen , seitdem hat er nichts von sich hören lassen .
Mutter starb auch bald , so bin ich im Waisenhaus aufgewachsen .
Ich habe Maurer gelernt . Ueberall spürte ich den Makel der im -
ehelichen Geburt . Beim Militär , auf dem Bau , überall , wo man

Einsicht in meine Papiere hatte , regnete es von Sticheleien . Da ließ
ich mich eines Tages hinreißen , einen Kollegen , der übqx meine
Mutter herzog , zu verprügeln . Es war nicht richssg , denn er war
viel schwächer als ich. Ich habe ihn daher auch entsprechend zu -
gerichtet . Da ich fürchtete , eingesteckt zu lverden , verschwand ich aus

Hamburg , ging auf Wanderschaft . Inzwischen habe ich erfahren ,
daß der andere mich nicht angezeigt , sondern Prügel und Lehre ein -

gesteckt hat . Ich könnte mich ja wieder seßhaft machen , Arbeit gibt
es genug , aber ich habe mich zu sehr an die Landstraße gewöhnt .
Hier fragt mich niemand nach Vater und Mutter : die Landstraße
gibt dem Heimatlosen die 5) eimat . "

Der lustige Sachse hat inzwischen neue Zigaretten gedreht . Auch
er sst nachdenklich geworden . Still reicht er die Papyros den
Kameraden hinüber und pafft langsam vor sich hin .

„ Was soll ich viel erzählen . Daß ich Student war , weißt du

schon , Hamburger . Viel getan habe ich nicht , aber ich bin begabt ,

zu den Prüfungen hätte es gereicht . Leichtsinnig , wie ich heute bin ,
l ) abe ich auch damals gelebt , Vater hatte ja das Geld dazu . Im

letzten Semester hatte ich mir ein Mädchen angekramt , Verkäuferin .
Herrgott , war das eine lchöne Zeit ! Nichts Unanständiges , nein , da

habe ich eine zu hohe Achtung vor der Stellung der Frau . Aber
wie das so komtttt , Vater erfuhr davon und befahl mir , den Harm -
losen Verkehr sofort abzubrechen . Da setzt « ich meinen Dickkops auf
und erklärte ihm . daß ich mündig wäre . „ Nun , wenn du mündia

bist , kannst du dich auch ernähren ! " So kam ich aus dem Haus « .
Mit dem Geld « hörte auch die Liebe auf . Bald erfuhr ich, daß sie
es schon längst nnt einem andern halte . Schluß ! Vater wieder um

gut Wetter bitten , bekam ich nicht ferttg , Arbeit habe ich nie gekannt ,
so wurde ich euer Weggefährte . "

„ Aber Leipziger , dein Vater würde doch . . . " ereiferte sich der
Stettiner . „ Laß nur, " unterbricht ihn der Hamburger , « den bc -

Eine nette Verfassungspartei .
Stresemanns Bürgerblöckler gegen den Verfassungstag .

Der Borstand der Deutschen Volkspartei des Wahlkreis -
Verbandes Ostpreußen teilt auf Anfragen aus Kreisen der

Volkspartei , wie sich die Deutsche Volkspartei zur Berfassungs -
seier verhält , in der Presse folgendes mit :

„ Die Deussche Vollsxartei steht ke ' ne Veranlassung , den

Verfassungstag festlich zu begehen . Sie hat zwar w der National -

Versammlung pflichtgemäß an den einzelnen Teilen der neuen Ver -

fassung des Deusschey Reiches mitgearbeitet , im ganzen aber gegen

sie gestimmt , und sie hat stets offen erklärt , daß sie die neue Ver -

fassung für außerordenttich reformbedürsng hält . Zur Ver -

herrlichung der Verfassung im Zeichen Schwarz -

Rot - Gold liegt für die Deutsche Bolkspartei dem -

nach kein Grund vor . "

Während Strefemann in London im Namen der Republik
oerhandelt , bespeien seine Parteifreunde die republikanische
Verfassung . Wollten sie gerade während der Londoner Ber -

Handlungen demonstrieren , daß sse sich eins fühlen mit den

Deutschnationalen und wollten sie die Welt darauf aufmerklam
machen , daß die Ausführung des Dawes - Plans in Deutschland

ein Bürgerblock übernehmen soll , der polstisch so zuverlässig ist ,

wie die Bürgerblöckler der Deutschen Volkspartei für Herrn

Strefemann zuverlässig sind ?

§ ür Schwarz - Rot - Golü .
Hamburg , 7. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Senat Ham -

bürg hat das Protektorat über den Ortsverein Hamburg des

,, Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " übernommen .

Wir begrüßen diesen Schritt einer Landesregierung , die

sich damit hinter eine republikanische Regierung stellt , die für
die Verbreitung und Vertiesimg des republikanischen Gedan -

kens und für den Schutz und Ausbau der Republik eintritt -

Der Beschluß der hamburgischen Regierung verdient um so

mehr die Achtung und Anerkennung , als manche deutsche
Landesregierung und manche Behörde die ersteuliche Entwick¬

lung des Reichsbanners eher zu hindern als zu fördern bereit

sind . _

Kommunistenfrechheit .
Ganz wie die Dentschnationale « .

Die in der hamburgischen Strafanstalt Fuhlsbüttel unter -

gebrachten kommunistischen Festungsgefangenen aus den Oktober -

unruhen des vergangenen Jahres sind beim Gefängnisdirektor

vorstellig geworden , um sich über die . Provokation " zu be -

schweren , die ihnen am letzten Sonntag , dem Gedenktag für die

Gefallenen , dadurch angetan worden sei , daß auf dem Anstalts -

gebäude die schwarzrotgoldene Neichsflagges . ) ge -

hißt wurde .
Die Hamburger Kommunistenhäuptlinge reihen sich damit

würdig den Deutschnationalen an , deren ReichstagSfrallion ssr
einer Zeit , da in London die höchsten Entscheidungen über dcZ

politische Schicksal der Reiches und Europas fallen , «ine besonder z

Reichstagsinterpellation als Beschwerde gegen die preußische

Staatsregierung einbringt , weil sie das ehemalige P a 1 a i »

Wilhelms I . auch in den Farben der Republik beflaggen ließ .

Eine öeutfehnationale Aerüe .
Slettin , 7. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Redakteur Schabacker

der deutschnationolen « Zeitung für Hinter -
pommern " in Stolp , die sich durch ihre besondere Hetze und

Verleumdung gegen die Sozialdemokratie auszeichnet , wurde dreier
Tage verhaftet , weil er sich fälschlicherweise den Pastoren -
t i t e 1 zugelegt und auch oft gepredigt hatte . Auch eine Tamm -
1 u n g zur Errichtung eines Kinderheimes veranstaltete dreier
. Seelsorger " , die etwa 85 000 M. «inbrachte . Mit diesem GciZ
verschwand er eines Tages . Die darauf eingeleitete Unter «
suchung entlarvte dann den deutschnationalen Sozialistentöter .

kehrst du nicht mehr . Ich rede schon die ganzen Wochen , die wir

zusammen walzett , auf ihn ein , es ist alles umsonst . Er wird aus
der Landstraße verkommen — und merkt es nicht einmal . Sein

Leichtsinn hilft ihm über alles wegl "
« Seid ihr bald fertig ?" ruft der Sachse , der mzwsschen in der

andern Ecke kunstgerecht das Strohlager aufgeschüttet hatte , «es wird

langsam Zeit zum Pennen . Wir haben uns unser Herz ausgeschüttet ,
morgen früh geht es zu dritt hinaus in die Weite , der Sonne ent -

gegen . "
Bald oerkündeten tiefe Atemzüge , daß auch die Friedelosen für

einige Stunden im Schlafe Ruhe gefunden haben .

Das Lessingkheaker bleibt vor den Rollers bewahrt . Das Ber -
liner Polizeipräsidium hat es abgelehnt , den Gebrüdern Rotter die
Konzession , die sie für das Residenztheater haben , auf das Lessing »
cheater auszudehnen . Sie müssen also um eine neue Konzessioir
dafür nachsuchen , falls sie chren Betrieb in dem von ihnen gekauften
Hause eröffnen wollen . Es ist aber anzunehmen , daß die von allen
berufenen künstlerischen und sonstigen Kompetenzen erhobenen Ein -
wände genügen werden , um dies Haus vor diesem Schicksal zu be -
wahren .

Eine deussch-chinesische Technische Hochschule . In Schanghai -
Woosung wurde am 18. Mai das neu « Universttötsgebäude der
Tungchi Technischen Hochschule eingeweiht . Diese ist aus der 1912
eröffneten Ingenieurschule hervorgegangen : der deutsche Einfluß ist
nach dem Krieg « gewahrt worden , da nur deutsche und chinesische
Lehrkräfte an der Hochschule wirken . Im Mai 1923 war ihr durch
das chinesische Unterrichtsministerium bereits der Rang einer Uni -
versität zuerkannt worden . An den Einrichtungen der Hörsäle und
Laboratorien haben deutsche Stiftungen bedeutenden Anteil gehabt .
Ueber die Einweihungsfeier berichteten die „ BdJ . - Rachrichten " ( Ber -
ein deutscher Ingenieure ) , daß der Dekan der Technischen Hochschule ,
Prof . Dr . - Jng . Berrnes darauf hinweisen konnte , daß die vorHan -
denen Laboratorien und Lehrstätten der Anstalt nicht hinter denen
der deutschen Hochschulen ständen , namentlich was Maschinenbau und
Elektrotechnik beträfe . Weitergehende Wünsche wären auf Ergänzung
der Abteilung für Baumgenieurwcsen durch ein Wasserbaulabora -
torium und Errichtung physikalischer und chemischer Institut «, ferner
Ausdehnung auf Schiffbau und Architektur gerichtet. Der chinesische
Taogin lOberpräsident ) von Nanking war in der Lage , mitteilen zu
können , daß die Provinzialregierung bedeutende Ländereien der An -
statt überwiesen hätte , die für die neuen Lehrstätten verwendet wer -
den sollten . Auch für «in eigenes Gebäude für die unter Leitung des
Sinologen Prof . Dr . Othmer stehende Tungchi - Mittelschule , gewisser -
maßen die Vorschule der Technischen Hochschule , soll Sorg « getragen
werden . Man wird in der Heimat von diesem erfreulichen Wirken
deusscher Gelehrsamkeit gern Rottz nehmen .

Die geheimnisvolle Tigerin von Assan . Eine Tigerin , die schon
fünf Menschen getötet und mehrere andere schwer verletzt hat . ver -
setzt dos Hügelgebiet von Langting an der Eisenbahnstrecke Assan —
Bengal in Aufregung . Obwohl große Jagden von bekannten Sports -
leuten veranstaltet zourden und ganz « Abteilungen de » Heeres auf -
geboten waren , ist es bisher nicht gelungen , das wütende Tier zu



der fibbau - diktator .
Die Willkür des Ordnnngsblocks von Hannover .

Der hannoversche Bürgeroorsteher Dr . Menge hatte
seinerzeit den Abdaubeschluß des Bürgervorsteherkollcgiums
gegen den Oberbürgermeister L e i n e r t ohne Auftrag und
Beschluß der Oeffentlichkeit übergeben , um auf diese Weise
den Genossen Leinert in seiner Ehre zu kränken . Auf den
Ginspruch des Genossen L e i n e r t hin ist es den Helden vom
Ordnungsblock schwül geworden . Ihr Worthalter Dr . Menge
hat dem Genossen Leinert folgendes Schreiben geschickt , das
im „ Berliner Tageblatt " wiedergegeben wird :

„ Wir bestätigen den Empfang Ihres Einspruchs gegen
unseren Beschluß vom 4. Juli 1924 . Aus diesem Einspruch wie
cus ? hren früheren Presseveröfsentlichungen ersehen wir , daß Sie
entscheidenden Wert darauf legen , vor Ihrer endgültigen Versetzung
in den einstweiligen Ruhestand gemäß § 22 der Preuhi -
schen Perfonal - Abbau - Berordnung gehört zu werden . Wir
tragen diesem Verlangen , insbesondere mit Rücksicht darauf , daß
nach dem Zustandekommen unseres Veschluffes neu « Ausführung ? -
bestimiNungen , gerade hinsichtlich dieses Punktes , ergangen sind ,
gern Rechnung , ünd ersuchen Sie dalzer ergebenst , uns inner¬
halb einer Frist von zwei Wochen , von der Zustellung dieses Schrei -
Kens an gerechnet , Ihr « Aeußerung gemäß § 22 der Personal -
Abbau - Verordnung zu übermitteln . Auf Grund Ihrer Stellung -
nähme wird das Bürgervorsteherkollegium über Ihr « Versetzung
in den einstweiligen Ruhestand Beschluß fassen . Erst mit
der Zustellung dieses Beschlusses würden die
Rechts Wirkungen hinsichtlich Ihrer Versetzung in den einst -
weiligen Ruhestand « i n t r e t e n sowie tr « in den § § 23 und 40
der Personal - Abbau - Verordnung bestimmte Frist zur Cinlegung des
Einspruchs zu laufen beginnen . "

Ein vollendeter Rückzug nach der dreisten Rechtsverletzung .
zugleich aber eine neue Rechtsverletzung . Dr . Menge
handelt auch bei diesem Schreiben ohne Beschluß des
Bürgervorsteherkollegiums . Er fetzt sich glatt aus eigener an -
gemaßter Machtvollkommenheit über die ersten Beschlüsse hin -
weg . Als echter Ordnungsblockmann fühlt er sich als Dik -
tator , der aus eigenem Recht den Oberbürgermeister bald ab -
baut , bald wieder einsetzt . Daher der Name Ordnungsblock .

Der Neichspräjiüent in Münster .
Hämisches Greinen der Reaktion .

Auf Einladung des Oberprästdenten Gronowski und der repu -
btckanisihen Vevölktrung der Provinz Westfalen wird Reichs »
Präsident Ebert am Sonntag in der Provinzialhauptstadt
Münster anwesend sein , mn an der Verfassungsfeicr teilzunehmen .
Die Vorbereitungen zu diesem auf Einladung erfolgenden Besuch
hoben seit Wochen in der reaktionären Presse die gehässigsten
Kommentare ausgelöst . Es wird berichtet , daß sich bei den Vor -
bcsprechungen im Oberpräsidium die Vertreter der Stadt und ge -
wissxr Unternehmerkreise verletzend ablehnend verhalten hätten .

Wie immer reichüch spät , fährt auch die all « „ Kreuzzeitung " noch
zwei Tage vor dem Besuch ihre Böller gegen den Repräsentanten
der Republik auf . Sie läßt sich aus Münster einen giftgeschwollenen
Brief schreiben , in dem u. a. versichert wird , der Oberpräsident
habe die Einladung ohne Wissen des Oberbürgermiefters vorgenom -
men , die Gewerkschaftsführer sämtlicher Schattierungen zu
sich gerufen und ihnen dann wörtlich , folgendes erklärt :

Heran ! - Ich , Hab « in , Bgrlin zu dem H er r n
lchs p r ä lr dentenFritz Ebert gesagt , Sie ' müssen un -

ssAeKvgt Nach Münster . , kommm . . . .Dieses , Geiuch . habe , ich damit . he-
- gründet , weil Münster ein so verdammt schwarzes liest ist und w
jedem Ret räch ! rcakttouär . "

Dieses angeblich wörtliche Zitat sst zweifellos erfunden . Denn
der Oberpräsident , der in dienstlicher Eigenschaft spricht , wird sicher
Ischl von dem „ Herrn Reichspräsidenten Fritz Ebert " reden , sondern
höchstens von dem „ Herrn Reichspräsidenten Ebert " . Nun ist aber

erlegen , sondern « s wird immer kühner und gefährlicher . Zuerst
wurde ein Elefantentreiber , der im Dienst der Eisenbahn stand , von
der Bestie angegriffen , von seinem Elefanten gerissen und in der
Nähe der Station Langting getötet . Eine Gesellschaft von sechs
Männern , die den Körper des Getöteten retten wollte , wurde von
der Tigerin angegriffen . Sie tölet « einen der Männer und schleppte
ihn in den Dschungel , ohne daß eine Spur von ihm gefunden wurde .

Einig « weiter « Uebersäll « der Tigerin folgten , und da man in dieser
belebten Gegend das Wüten eines solchen Raubtieres nicht mehr ge - ,
wohnt war , bemächtigte sich der Bevölkerung eine Panik . Nun

langte eine Abteilung von zwölf ausgewählten Schützen der eng -
lilchen Besatzung aus Silchar an , ober das einzige Ergebnis ihrer
Jagd war , daß ein Eisenbahnarbeiter , der die Jäger als Büchsen -
träger begleitete , von der Tigerin angefallen und schwer verletzt
wurde . Mehrere berühmte Jäger haben sich bereits an die Erlegung
des Raubtieres gemacht , und die Eisenbahnverwaltung hat ein «

große Summe für die Befreiung der Strecke von dem Raubtier aus -

gefetzt . Da die geheimnisvoll « Tigerin sich den Schüssen ihrer Der -

folger entzieht , so bleibt nichts anderes übrig , als den Leichnam der

nächsten Person , die sie tötet , zu vergiften und auf diesem Weg «
den Tod . der Tigerin herbeizuführen . Die ganz ungewohnte Wut

des Tieres wurde vor einigen Monaten durch zwei Jäger hervor -

gerufen , die der Tigerin ihre Jungen raubten . Dadurch wurde sie
rn' m' „ Menschenfresser " und „ Amokläufer " : jedenfalls legen ihr die

Eingeborenen übernatürlich « Kräfte bei .

Vücherverkaufen als Hochschulsach . Das Verkaufen von Büchern ,
des g » wiß nicht leicht ist , wenn es gut betrieben wird , und viel

Wissen . Geschmack und Takt erfordert , wird jetzt auf den amerikani -

-' che' n Hochschulen gelehrt . Wie in einem Bericht des „ Bprsenblattes
• tüt den deutschen Buchhandel " über die Jahresversammlung der

amerikanischen Buchhändler mitgeteill wird , ist im vergangenen
Ja vre von dem College der Stadt New Pork ein Kursus für den

Detail - Bücherverkauf eingerichtet worden , an dem nicht weniger als

112 Studenten teilnahmen . Seitdem ist dieser Lehrgegenstand auch
an verschiedenen anderen Hochschulen des Landes eingeführt worden

und erfteut sich regen Besuche�_
Gärtner - Lehranstalt - Zubiläum vxd Gartenkunst - Toaunz . Die höhere

Gärtner - Lehraniw . ' t in Lcrli » . Dahlem , früher in Wildpark , die . älteste
unter den preuhischen Anwälten aus diesem zachgebiete . begeht vom
M bis 16. August ihr lOlljäbrigcS Jubiläum . Um ihr bei bieser <Sc.

legenbeit weiter , uhePen . Hai si » ein EbrenauSsibutz gebildet . Er will
Geldmittel zusammenbringen , damit sich die Eürtner - �ehranilalt zu
einer ForschungStMftait sür . Eartenhau ausgestalten kann . Voran gebt die

37. Hauptversammlung der Deutschen Gesellschaft für Garfenkunst in Pots -
dam zugleich als Tagung der leiienden Beamten mstcnllichcr Garten -

und Fried bos- vc' . Wallungen und d- S Berband - s Dculscher Äarlenarchitckten ,
vom 12. bis 11. August . '

Vreisavssthreiden der Werkstudenlen . Die Wntschaslähilse der Deutschen

Sludcnlenschasl , DreSdcn - A. 24, tviünchener Str . 1b, ruft wie im Boigadre
alle . dcutichcn Äerkslndenten zur Darstellung dessen anss, was sie erlebt

haben , wie sie aus Grund ihrer Erfahrungen das WerkslndcNtcnIum sehen
und was unternommen und geändert werden mühte , um die druckende

Härte des Wcil iudeiitcnlumss sn erleichtern . _
Das metrische iyslem in Kuhload . Ter Oberste VolkSwirtschastsrat bat

die ' Vorarbeiten zur Einsübrung des mctrischcn Mahsy ' Icms in der Industrie
abgeichlossei ! . Noch im lausenden Wirlschaitsjahr wnd es in der leichteti
Jndusirie sllr Produktion uno Grohhandel zur Anwendung gebracht
werden . Am 1. Ollober 1925 soll das metrische System m sämtlichen
Industriezweigen emgejührt fem .

der Oberpräsident Gronowski ein seit vielen Jahren b e k a n n -
ter Zentrumsmann , dessen Name sogar der etwas schwer -
hörigen „ Kauzzeitung " nicht , unbekannt sein sollte . Daß dieser
katholische Abgeordnete das ' katholische Münster in Gegen -
wart von Sozialdemokraten als ein „ verdammt schwarzes
N e st " bezeichnen sollte , ist so unwahrscheinlich , daß auch das der

„Kreuzzeitung " nicht verborgen bleiben kann .
Die ganz « Erfindung wird aber augenscheinlich nur zu dem

Zweck « veröffentlicht , um die erwartete große Beteiligung
der westfälischen Bevölkerung an der Derfossungsfeier
von vornherein zu diskreditieren . Es wird versschert — in der p r o »
t « st a n t i f che n „ Kreuzzeitung " ! — . daß der Führer der „ Schwor -
zen " , der „ Hochwürdige Bischof Johannes Poggenburg " so-
wohl als der Generaloikar und auch der katholische Regierungs »
Präsident an dem Empfang des Reichspräsidenten nicht teilnehmen
würden . Selbstverständlich , daß die agrarischen Organisation ' �
der Provinz sich fernhalten , es wird aber auch berichtet , daß die
Handelskamm er der Stadt Münster eine offizielle Beteiligung
abgelehnt hat . Sogar der kommandierend « General der Reichswehr ,
v. Loßberg , hätte die Absicht gehabt , sich von dem Empfang fern -
zuhalten . Diese „ Blamage " sei dem Reichspräsidenten jedoch noch er -
spart geblieben . . . .

Nachdem so alles Gift und alle Galle auf die republikanische
Kundgebung verspritzt worden ist , muß d! « „ Kreuzzeitung " , über
deren moralisch « Qualitäten bekanntlich sogar Bismarck die Vernich -
tendsten Urteile gefällt hat , sauersüß zugeben , daß von allen
Teilen der Provinz am Sonntag Extrazüge nach
Münster fahren werden , um den Empfang des Reichspräsidenten
zu einer wuchtigen Kundgebung für Berfasiung und Repu -
blik zu gestalten . Wenn also wirklich das reaktionäre Unternehmer -
tum von Münster mit den reaktionären Bauern oer einen der Um¬
gegend gemeinsam « Sache macht , so wird trotz alledem die apu -
blikanische Bevölkerung zeigen , daß die Feinde der Republik viel -
leicht große wirtschaslliche Macht haben , aber weder die Zahl der
Republikaner rtoch deren Begeisterung für die neu « Staatsform
niederzwingen können . Uebrig bleibt nur der ohnmächtig « Zorn der

Monarchisten , die bisher in Münster zwar mittels Dynamit eine
unbewachte sozialdemokratische Druckerei zerstören konnten , deren
Bedeutung aber sofort zusammenschrumpft , sobald die Republikaner
überhaupt erst mal aufzumarschieren beginnen .

Trotz Reaktion !
Der Verfafsungstug in München .

München , 7. August . ( WTB . ) Die Organisation Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold , die Zentrmnspartei , die Deutsche demokratische
Partei , die Sozialdemokratisch « Partei , der Gewerkschaftsverein , der

Allgemeine deuffche Beaintenbund , der Gewerkschaftsbund der Ange -
stellten , der Afabund , der ZentrÄrat der Betriebsräte , der Reichs -
bund der Kriegsbeschädigten , der republikanische Reichsbund , das
Kartell der republikanischen Studenten , sowie die Arbeitersport - und

Sängeroereinigungen Münchens veranstalten am Verfassungstoge ,
den 10. August , eine Verfassungsseier in der großen Halle
des Ausstellungsporkes in München . Als Redner sind Staats -

kanzler a. D. Dr . Renner - Wien , Landtogsabgeordneter Gerhard
Bauer und Dr . Dehler angekündigt . Die Teilnehmer werden
in vier Zügen zum Ausstellungspark marschieren . An die ver -

ftrssungstreue Einwohnerschaft Münchens ist die öffentliche Auffor .
derung ergangen , ihre Häuser in Schwarz - Rot - Gold zu
schmücken .

Daperische Sozialiftenbeschnüffelung .
Vom Bereinseecht Haben sto keine Ahnung .

München , 7. August . ( Eigener Drahtbericht ) . Unseren Partei -
genossen in Fürstenfeldbruck ist folgendes vom 28. Juli datierte

Schreiben des Gemeinderats zugegangen :
„ An die Vorstandschast der Sozialdemokratischen Partei ,

Fürstenfeldbruck , Betreff politische Organisation . Im Vollzug
eines bezirksamtlichen Auftrages bitten wir um Beantwor -

tung nachstehender Fragen : 1. Geschäftsstelle der
Partei . 8. Zweck laut Satzungen . 2. Leitende Persönlichkeit .
4. Mitglieder zahl . 5. Oertliche Ausdehnung . Um Beschleunigung
wird gebeten . Marx , Gemeinderat . "

Auf Anfrage hat das Ministerium des Innern dazu mitgeteilt ,

daß es sich um eine falsche Auslegung des bezirtsamtlichm -
Auftrages durch dm Gemeinderat Fürstenfeldbruck handelt . Offen »
bar ist in Aussicht genommen , die Angelegenheit durch eine Erklö -

rung des Bezirksamts an unsere Parteigenossen „ aus der Welt zu
schaffen ". Diese Erklärung wird man sich aber gmau ansehen
müssen , denn es ist von Interesse , zu wissen , ob sich hinter dem be -

zirksamtlichen Auftrage nicht die neubayerische Methode
des Kampfes gegen den Marxismus versteckt : ist es

doch nicht ausgeschlossen , daß das Bezirksamt auf Weisung der

Regierung von Oberbayern handelte , m der der beur -

laubte Herr v. Kohr vielleicht hinter dm Kulissen die Drähte zu
ziehen imstande ist . _

Die Parasiten als �elüen .
Es stinkt aus dem völkischen Snmpf .

Aus Bayern wird uns gefchriebm :

Adolf Hitler , der Dalai - Lama der Bölkffchm , schreibt zur -
zeit in Landsberg , wo er feine sogenannte Strafe verbüßt , an einem

Buche , das seine ganze geistige Konzentration verlangt . Deshalb
mußte er feine ' Anhänger wiederholt öffentlich anweisen , keine wei -

teren Wallfahrtm mehr zu ihm zu veranstalten , da niemand zum

Handkuß vorgelassen werden würde : Es scheint , daß er sich mit

„Cristnerungen " beschäftigt . Dazu hat er ja auch allen Grund . Der

wahre Grund aber , aus dem er sich den Seinigm versagt , ist nach
dem „Völkischen Pressedienst " der . daß „bei dm derzeitigen Gegen -

sätzen innerhalb der völkischen Bewegung die einzelnen Gruppen

versucht haben , Hitler für sich in Anspruch zu nehmen " . Nur die

völkischen - Parlamemarier hatten mit ihren eindringlichen Borstellun -

gm Erfolg und brachten den also isolierten Hitler schließlich dazu ,
daß er den Stab über dem radikalen Esser und damit über der

„ großdeutschen Volksgemeinschaft " des Nürnberger völkischen Bonzen

Streicher gebrochen hat . Die Ausscheidung Streichers aus dem

völkischen Block im Landtage ist dadurch allerhöchst gutgeheißen .
Di « Wirkung bleibt nicht aus . Schon kommen die versemten

bisherigen Parteigrößen mit Enthüllungen aus dem völkischen
Sumpf . Ihr Angriff gilt besonders den Militärs im völkischen Loger ,
die mit Ludmdorff . Kriebel , Römer u. a. vor dem November letzten
Jahres immer mehr die Oberhand gcwoimm hatten , so daß d! e

Eingeweihten bald merken mußten , daß die ganze völkische Bewegung
mit einer einseitigen militärischen Erhebung enden

werde . Die Tätigkeit Hitlers, ' der immer mehr von einer gewissen

Clique umgarnt worden fei , habe nur noch darin bestanden , „ auf
Tour zu fahren und Geldmittel aufzutreiben " , um den immer größer
werdenden Apparat der völkischen Sturmabteilungen , die Mittq 1923

aus vier Regimentern mit rund 50 Angestellten bestand , von denen
die Führer fast ausnahmslos in Schweizer Franken bezahlt wur -

den , aufrechtzuerhalten . Auch Ganfer habe sich wochenlang in der

Schweiz befunden , um neue MDer aufzutreiben . . Als den Gegner «
der Militärs die Sache allmählich zu bunt wurde , faßten sie nach
langen Beratungen folgende Richtlinien :

1. Verlegung des Schwergewichts von der militärischen auf
die wirtichaftspolitische Seite ,

2. Reinigung des Bureaus von Schädlingen und Schaffung
einer strafferen Parteiorganisation ,

3. Entfernung dersenigen Personen in der Umgegend Hitlers .
die ihn ungünstig und schädlich beeinflussen könnten , sowie Fest -
legung eines genauen organisatorischen Planes für die Durchfüh¬
rung zur Ergreifung der Staatsmacht .

Gegen den ersten Schriftführer Amman und den Leiter der Be -

wegung , Hermann Esser , sowie einige andere Angestellte , wurden
bei dieser Gelegenheit die schwersten Vorwürfe erhoben . Persönliche
Bereicherung , mangelhafte Buchführung und rücksichtslose Diktatur
waren im allgemeinen der Inhalt dieser Vorwürfe .

Der zweite Vorsitzende dieser Partei , Hans Jakob , fei ein -
mal von Amman buchstäblich aus dem Parteilokal hinausgeworfen
worden . Hitler lzabe bezüglich Essers geäußert , daß dieser ein

unfähiger , eitler Mensch fei , dessen beste Eigenschaft
p ersönli che Feigheit fei , aber er habe ihn trotzdem in feiner
Stellung gelassen . Die Abneigung gegen Esser und Amman sei der
Grund für Forderung verschiedener völkischer Gruppen gewesen , die
beiden aus der Partei zu entfernen . Essers Verhalten am 8. und
9 November habe dann dazu beigetragen , ihn bei ollen anständig
denkenden Mitgliedern der Partei unmöglich zu machen . Esser sei
am 8. abends angeblich krank geworden und habe sich am 9. und an
den folgenden Tagen überhaupt nicht sehen lassen . Als man chn
bei seiner Schwiegermutter besucht habe , habe diese erklärt , Esser sei
krank geworden und liege im Bett . Die Sache fei ja doch verloren .

Als alle Gefahr vorüber war , ist Esser nach Oesterreich geflüchtet , was

der Parte ! die Kleinigkeit von 300 Mark gekostet habe . Das alles

habe ihm das Wasser abgegraben .

�
Die Waffenüiebstähle von potsüam .

Der abgelehnte Präsident des Staatsgerichtshofs .

Leipzig . 7. August . ( WTB . ) Die heutige Verhandlung
vor de m Staatsgerichtshof zum Schutze der Re -

publik bezieht sich auf die Waffendiebstähle bei der

Potsdamer Reichswehr . Zu verantworten haben sich 10

Angeklagte , von denen vier — zwei Unteroffiziere , ein Gefreiter
und ein Schütz « — zur Zeit der Straftaten beim Potsdamer Truppen -
teil Infanterieregiment 9 bzw . Reiterregiment 4 dienten . Der

Maurer Karl Fiedler , der Bootsmann Kurt Großmann
und der Arbeiter Wilhelm Schatz , sämtlich « ms Potsdam , sind an -

geklagt , sich an B or b e r e i t u ng e n zu hochverräterischen

Unternehmungen beteiligt zu haben , indem sie die ange -

klagten Soldaten , den Unteroffizier Ludwig B u r k h a r d t ,
den Schützen Max Mehlhorn , den Gefreiten Paul K r o u s e

und den Unteroffizier Karl Fehling veranlaßt haben , im Oktober

und November Waffen und Sprengstoffe aus Heeresbeständen für

die Kommunfftifche Partei zu beschaffen , wobei sie sich der Vermitt -

lung der Angeklagten Brüder Franz und Gerhard Frackmann ,
beide Gärtner aus Potsdam , bedienten .

Vor Eintritt in die Verhandlung wurde das neu « Mitglied des

Staatsgerichtshofes , Reichsgerichtsrat Hettner , vereidigt . Hierauf

brachte Rechtsanwalt S a m t e r für den Angeklagten Großmann .
einen A b l « h n ung s an trag gegen den Vorsitzenden .

Senatspräsidenten Dr . Ntedner , wegen seiner Haltung

in Königsberg , ein . Cr führte aus , Senatspräsident Niedner - habe

sich als iLmsttzender des höchsten Gerichtes in abfälliger Weist ' gegen
die Partei ausgesprochen , der der Angeklagte Grohmann anz - Hoce,
indem er in bezug auf die einer kommunistischen Jugendoereinigung
von einer gleichen russischen Bereinigung gestiftete Fahne von gstzM

„russischen Fetzen " gesprochen habe . Diese Beschimpfung des

Symbols der Kommurr . strschen Partei müsse jeder Kommunist als

Faustschlag ins Gesicht empfinden . Wetter Hobe der Vorsitzende die

Ditzungspolizei nur gegen die der 5�ommumft ! fchen Partei ange -

hörenden Zuhörer , z. B. gegen den Landtagsabgeordneten Dr . Meyer

und auch gegen ihn selbst ausgeübt . Deshalb habe Dr . Meyer An -

zejge beim Reichsjustizminister und er selbst bei der Anwaitskammer

erstattet . Das Gericht lehnte den Antrag ab , da das

Verhalten des Senatspräsidenten Dr . Niedner in Königsberg keine

Voreingenommenheit gegen die Kommunistische Parte ! erkennen lasse .

Hierauf wurde in die Vernehmung der Angeklagten

eingetreten . Der Angeklagte Fiedler erklärt , er sei Mitglied der

Kommunistischen Partei , habe sich aber von den Arbeiten der Partei

zurückgezogen , da er sich an der Saarmünder Chaussee ein Sied -

lungshaus gebaut habe . Eines Tages seien zwei Unbekannte zu ihm

gekommen und hätten gedroht , ihm eine Kugel m den Kopf zu

schießen , wenn er sich nicht beteilige und vor allem Sachen , die ihm

zur Aufbewahrung gegeben würden , nicht behielte . Unter dem

Eindruck dieser Drohung habe er . als er von dem Angeklagten Schatz

aufgefordert wurde , einen Kasten von dem Ruinenberg in einem

Wagen abzuholen , ' sich widersetzt : in diesem Kasten befanden sich,

wie er nachher feststellte , fünf Granaten .

Der Angeklagte Mehlhorn , der m der Daruntersuchung zuge -

geben hatte , daß er Gewehr « entwendet und ' über die Mauer der

Kavallerietaferne geworfen habe , erklärte , er habe diese belastenden

Aussagen nur gezwungen gemacht , weil man ihm

nichls zu essen g « g e b en - ha b« . Auch Hab « er Angst vor
'

dem Kriminalkommissar und dem S ta a ts an w altf ch a fts -

rat Gysa « gehabt . Eines Margens Hab « ihm der Staatsanwalt -

fchaftsrat auf seinen Guten - Morgen - Gruß geantwortet : Für <3 i e

wäre « s das Beste , Sie würden gleich an die Wand

gestellt . Ms der Angevazte noch wiederholten Vorhaltungen .
über feine widerspruchsvollen Aussagen auf feinen Angaben be -

treffend die angeblichen Drohungen des Staatsanwaltschaftsrats

Gysae beharrt , macht der Vorsitzende . Senatspräsident N i e d n e r ,
eine Bemerkung , die nicht verständlich ist , und sagt am Schluß etwa :

Es wäre vielleicht auch besser , Sie wären an die

Wand gestellt worden . Die Worte lösen lebhafte Bewegung

aus . Die Rechtsanwälte Dr . Herzfeld und Samter packen

sofort ihre Akten zusammen . Als Dr . Herzfeld eine Erklärung

abgeben will , entzieht ihm der Vor fitzende das Wort mit der

Bemerkung : Hier werden keine Erklärungen abgegeben , sondern nur

Anträge gestellt . Rechtsanwalt Dr . Herzfeld will den Saal verlassen ,

wird aber vom Borsitzenden zurückgehalten . Rechtsanwalt Dr .

Samt er gibt hierauf die Erklärung ab , daß er infolge der Warte

des Vorsitzenden sein Mandat als Verteidiger nieder -

lege . Rechtsanwalt Dr . Herzfeld schließt sich dem an . Beide

Verteidiger verlassen den Sitzungssaal .
' Der Vorsitzende gibt

nunmehr bekannt , daß er vorhin gesagt habe : „ Wenn Sie das

wirklich getan hätten (Beschaffung von schweren Waffen
und Munition zur Vorbereitung des Hochverrats ) , dann wäre es

vielleichl gerechtfertigt gewesen " ( daß Mehlhorn an

die Wand gestellt würde ) . Weiter teilt er mit , daß die Derhand -

lungen bis zum Nachmittag verlagt werdm sollen , um neue Ver -

teidiger van Amtswegen zu bestellen . Verteidiger Rechts -
anwalt Dr . Döring äußert jedcch Bedenken hiergegen , da neue

Verteidiger so schnell nicht zu bestellen seien . Infolgedessen wird die

Verhandlung bis Freitag vexlagr ,



KewerWhajkbewegung
vas internationale Arbeitsamt .

Mitteilungen des stellvertretenden Direktors .

Der Vertreter des „ Soz . Parlamentsdienst ' ' in Genf hotte vor

wenigen Tagen ein « Unterredung mit dem stellvertretenden Direktor
des Internationalen Ardeitsamtes , fjerrn Butler . Der Korrespon¬
dent bot u. a. um Aufklärung darüber , welches die grundsätzlich «
Stellung Deutschlands im Internationalen Arbeitsamt sei .
Herr Butler erwiderte darauf wörtlich :

Ich kann ohne Einschränkung sagen , daß Deutschland nach den
Statuten alle Rechte einer grotzen Macht besitzt . Seitdem Deutsch -
land �um ersten Male an der Washingtoner Konferenz von 1919 teil¬
nahm , hat es einen ständigen Sitz imOberverwaltungs -
rat , weil es eines der acht hauptsächlichsten Industrieländer ist , die
Anspruch auf «inen solchen Platz haben . Aber außerdem sind die
deutschen Arbeiter ständig im Verwaltungsrat vertreten gewesen .
Auch die deutschen Unternehmer haben ein « Vertretung durch
ein beigeordnetes Mitglied . Endlich hat Deutschland in jeder Epe -
zialkommission Sitz und Stimme .

Deutschland hat bisher an sämtlichen Arbeitskonserengen
teilgenommen , mit Ausnahme der ersten , die die Delegation
aus technischen Gründen nicht mehr rechtzeitig erreichen konnte . Nie -
mals ist ein besonderer Unterschied zwischen Deutschland und den
anderen Ländern gemacht worden . Das ersehen Sie z. B. daraus ,
daß bei der letzten Konferenz Herr Dr . L e y m a n n ( deutscher Re -
gierungsvertreter ) den Vorsitz in der Kommission für den wöchent -
lichen Betriebsruhetag in Glashütten mit Wannenöfen führte , eine
Stellung , zu der ihn seine industriellen Kenntnisse besonders befähig -
tcn , während Herr Vogel , der Vertreter der deutschen Unternehmer ,
Vizepräsident in der Kommission für Arbeitslosigkeit war , und Herr
Fromm , einer der deutschen Arbeiter - Sachverständigen , Bizepräsi -
dent der obengenannten Kommission für Glashütten .

Auf die Frage : „ Wie steht es mit den K o st e n des Jnternotio -
nalen Arbeitsamtes und rpelchen Teil hat Deutschland zu tragen ? "
erwidert « Herr Butler : „ Es gibt kein Geheimnis bei diesen Zah -
len , die jedes Jahr vom Völkerbundsekretariat in seinem offiziellen
Organ veröffentlicht werden . Unser Budget wird jährlich von der
Völkerbundversammlung bewilligt . Es betrug 1923 insgesamt
8 299 426 Schweizer Franken und 1924 7 932 293 Schweizer Franken .
Der Veitrag jeden Landes zu der Gesamtsumme wird noch elnem
feststehenden Verteilungsplan bestimmt . Ursprünglich ist der für
den Weltpostverein gültig « Verteilungsplan auch für den Böl -
kerbund angewendet worden , aber eine Anzahl Länder erhob gegen
diese nicht ganz gerechte Kostenverteilung Einspruch , und so wurde
1923 endgültig ein neuer Plan aufgestellt . Nach der alten Feststel -
lung bezahlt « Deutschland den gleichen Beitrag wie die anderen in
die erst « Klasse eingereihten Mächte . 1929 bezahlte es 242 869 und
1921 343 739 Schweizer Franken . Das war die gleiche Summe .
die Frankreich und England entrichteten . 1923 bezahlte
England nach der neuen Festsetzung 828 258 Goldfranken , Frankreich
677 589 , Kanada und die Tschechoslowakei 394 942 , die Schweiz
139 393 , Venezuela 43 434 , Oesterreich , Salvador und Guatemala je
8 696 usw .

Da Deutschland im Völkerbund nicht vertreten ist , findet der neu «
Verteilungsplan bei ihm nicht ohne weiteres Anwendung . Die Frage ,
wie hoch sein Veitrag im Verhältnis zu den anderen Ländern fest-
zusetzen ist , ist bis jetzt noch nicht entschieden worden . Doch
dürfte die zu entrichtende Summe ohne Zweifel der deutschen Stel -
lung als großer Industriestaat entsprechen . Im letzten Jahr , das
natürlich besonder « Schwierigkeiten bot , bezahlt « Deutschland 18 145
Franken , während es in diesem Jahre 4935 Franken als Beitrag
an das Arbeitsamt übermittelte . Die endgültige Höh « seines Beitrages
wird jedoch noch festgesetzt werden .

. Was erchält Deutschland als Gegenleistung für seinen Bei¬
trag ? „ Als Antwort auf diese Frage gebe ich Ihnen eine genaue
Angabe über die Ausgaben , die wir jährlich für den deutschen
Stab von Mitarbeitern und die deutschen Zweck « überhaupt
machen . Augenblich gehören sieben deutsche Mitglieder zu dem
ständigen Personal in Genf , davon sind 2 Abteilungsleiter und
5 Referenten . Hinzu kommt noch ein

Zweigbureau in Verlin ,

desien Gesamtkosten augenblicklich 46 793 Franken betragen . Außer
der „ Internationalen Rundschau der Arbeit " , die in Berlin heraus -
gegeben wird , erscheinen eine Reihe anderer Veröffentlichungxn des
Bureaus auf Deutsch , so z. B. die „Gesetzreihe " und ein « Anzahl von
Spezialstudien und Berichten , wie die ArbeiterverhSltnisie in Ruß¬
land , Lohn - und Arbeitszeitstatistik , Milzbrand in Gerbereien usw .
Die Beröffentlichungskosten dieser deutschen Ausgaben betrugen 1923
52 998 Franken . Die Gesamtsumme für die deutschen Mitarbeiter
und für ausschließlich deutsch « Arbeiten können auf ungefähr
232 996 Fr . veranschlagt werden . Außerdem hat das Arbeits -
amt noch weitere Aufgaben für Deutschland , so die Reisekosten und
die Zuschüsse für die Vertreter der Unternehmer und Arbeitnehmer ,
die den Kommissionssitzungen beiwohnen .

Di « angeführten Zahlen werden Ihnen «in « gute Uebersicht über
die finanzielle Lage des Internationalen Arbeitsamts geben . Sein
Budget wird jedes Jahr nicht nur durch den eigenen Verwaltungsrat ,
sondern auch den Finanzausschuß des Völkerbundes und die Boll -
Versammlung selbst genau nachgeprüft . Im letzten Jahr « sind be -
trächtliche Ersparnisse mit dem Ergebnis gemacht worden , daß
die Beiträge der einzelnen Länder ermäßigt werden konnten . Die
gegenwärtigen Ausgaben überschreiten auf keinen Fall die notwendi -
gen Kosten , wie sie die ständig zunehmende Arbeitslast und die all -
gemeinen Lebensverhältnisse in Genf uns auferlegen . "

verbanüstag öer Serufsfeuerwehrmänner .
Leipzig 7. August ( Eig « n « r Bericht ) .

Zweiler Verhandlungslag .
Der Berichterstatter des Verbandsausschusses . Will , begrün -

dete in seinem Schlußwort den Antrag , einen weiteren Sekretär
in der Hauptverwaltung anzustellen und ersuchte den Verbandstag ,
Derbandsvorstand und Verbandskassierer zu entlasten . Di « Tätigkeit
des Vorstandes wurde mit 26 gegen 1. 7 Stimmen gebilligt , womit
der Antrag der Berliner Opposition , dem Vorstand « das Miß -
trauen auszusprechen , erledigt war .

Für den Plan , den Verband dem Gemeinde , und Staats -
arbeiterverbande anzuschließen , trat Neumann vom Verbandsvor -
stand «in . Die Berufsorgamsation habe vielfach nicht die erforder -
liche Schlagkraft aufbringen können . Die Bezirk « Brandenburg und
Sachsen hätten den Verschmelzungsplan bereits einmütig gebilligt .

Stöcker vom Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter trat
für «in « große Zentralorganisation aller in den Staats - und Ge -
meindebelrieben beschäftigten Personen «in . Er legt « die Vorteil «
des Zusammenschlusses dar und sucht « all . Bedenken dagegen zu
zerstreuen . Der Name des Verband - s spiele eine untergeordnete
Roll «. Man habe nicht zu befürchten , daß die Beamteninteressen
von seinem Verband ? nicht vertreten werden .

Ueber den Verschmelzungsantrag letzte hierauf die Diskussion «in .

Verfassungstag
Volkstag

Eigenartige Handwerkerfreundlichkeit .
Um dem „ Ansehen des Handwerks " zu dienen , hat die

Deutsche Volkspartei im Reichstag beantragt , die Reichs -
regierung wolle dahin wirken , daß keine Ausbildung von
Strafgefangenen im Handwerk erfolge . Es ist nicht
ganz klar , wieso das Ansehen des deutschen Handwerks , das , ebenso
wie andere Berus « , Unbestrafte und Bestrafte in seinen Reihen zählt ,
darunter leiden sollte , daß ein « Anzahl früherer Strafgefangener in
Handwerksbetrieben « inen neuen , ehrlichen und erfolgreichen Lebens -
beruf findet . Di « Arbeiterbewegung hat mit aller Kraft den Dünkel
unaufgeklärter Arbeiter bekämpft , die sich nicht selten weigern , mit
einem , der „gesessen " hat , zusmnmenzuarbeiten . Um so erstaunlicher
würden wir es finden , daß ein « Partei , die sich auf ihre Bildung
besonders viel zugute tut , in dieser Art , um Standesvorurteilen zu
schmeicheln , Gestrauchelten oder Opfern der Geselllchaft den Aufftieg
zu einem geachteten Dasein zu verrammeln sucht , wüßten wir nicht ,
wie bedenkenlos heut « bürgerlich « Parteien die muffigsten Gedanken -
losigkciten , die man längst abgetan glaubte , wieder aufwärmen , um
sich bei irgendeiner Gruppe lieb Kind zu machen .

Es ist bekannt und eine natürlich « Folge unserer sozial «»
„ Ordnung " , daß die Klasse der ungelernten , d. h. von früh auf ohne
Rücksicht auf ihr « Ausbildung zum Verdienen benutzten Arbeiter den
verhältnismäßig größten Teil von Strafgefangenen stellt . Man hat
daraus den gerechten Schluß gezogen , daß es gilt , solchen , die sich
dazu eignen , den künftigen Lebenskampf , der für Bestraft « besonders
schwer ist , durch Ausbildung für einen gelernten Beruf zu erleichtern .
Dadurch wird auch die Produktivität der heimischen Arbeiter erhöht ,
wenn auch vielleicht einige wobleingesessene Meister unter der Kon -
kurrcnz eines Neulings etwas leiden mögen . Man hat mit diesem
Verfahren — wir erinnern an di « Musteranstalt Elmira im
Staate New Pork — vortreffliche Erfolge erzielt und manches
Menschcndaftin gerettet . Aber was schert das die Gemütsroheit ,
der um ein paar Groschen Verdienst oder «in paar «rgatterte Wähler -
stimmen alles Menschlich ? feil ist . Wir wollen hoffen , daß Reichs -
tag und Negierung diesem Verlangen mit verdienter Nichtachtung
begegnen werdsn . _

Bestimmungen über Angestelltenvermittlung .
Nach den Bestimmungen , die di « Reichsorbcitsoeiwaltung

( Reichsamt für Arbeitsvermittlung ) mit Wirkung vom 15. August
erlassen hat , sind die allgemeinen Arbeitsnachweise für die Vermitt¬

lung von Angestellten zuständig . Di « Errichtung besonderer
Angestelltenabteilungen bei den öffentlichen Arbeitsnach -
weisen und Landesämtern für Arbeitsvermittlung wird an Be -
dingungen geknüpft , die ihr « Derallgemeincrung oerhindern .
An sich sind Neueinrichtungen nur zulässig , wenn der Bezirk
des Arbeitsnachweises mindestens 299 999 Einwohner zählt , „ jedoch
auch dort nur , wenn ein Vermittlungs b e d ü r f n i s besteht und
nicht schon durch andere nichtgewerblich « Arb « itsnach -
weise befriedigt wird " . In kleineren , jedoch mindestens 199 999
Einwohner umfassenden Bezirken bereits bestehende Abtei -
lungen können fortbestehen . Die Ausnahmen von diesen Be -
dingungen ( also die Errichtung von Abteilungen in Bezirken unter
299 999 , Aufrechterhaltung in solchor unter 199 999 Einwohnern ,
auch Zulassung von Abteilungen für bestimmte Bezirke bei
Landesämtern für Arbeitsvermittlung ) können wider -
ruflich von der Abteilung für Angestellt « bei der
Reichsarbeitsverwaltung mit Zustimmung ihres aus j «
acht Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestehenden
Fachausschusses zugelassen werden .

Di « Abteilungen sind nach Bedarf zu g l i e d e rn , namentlich
für männliche und weibliche , für Handels - und Bureauangestellte ,
für Werkmeister und Techniker .

Den Ausgleich zwischen den Vermittlungsstellen im Gebiet
eines Land es am ts für Arbeitsvermittlung regelt dieses im Ein -

vernehmen mit feinem Derwaltungsausschuß . Es beaufsichtigt
die Vermittlungsstellen des Gsbicts , jedoch unterstehen die nicht -
gewerbsmäßigen Nachweiss , deren Tätigkeit sich über das ganze
Reich erstreckt , der Aufsicht der Abteilung für Angestellte bei der

Reichsarbeitsverwaltung ( Reichsamt für Arbeitsvermitt -

lung ) . Diese bearbeitet auch sonstige grundsätzliche Organisations -
fragen , wobei sie in allen wichtigen Fragen der Zustimmung des

Fachausschusses bedarf . Eigene Stellenvermittlung
betreibt sie n i cht. Wohl aber dient sie dem Ausgleich der Ver -

mittlung über das Reich , indem sie die von den einzelnen Nachweisen
gemeldeten offenen Stellen und Bewerber im A r d e i t s m a r k t -
a n z e i g e r veröffentlicht , der den Angestelltenabteilungsn der Nach -
weife und den Nachweisezentralsn der Verbände zugeht . Sie be -

arbeiten auch die ihr von den Nachweisen zugehenden statistischen
Meldungen und die Berichte über die Lage des S t e l l e n m a r k t s.

Im übrigen ist das Verfahren so. daß in erster Linie der

örtliche Arbeitsnachweis bzw . eine Angestelltenabteilung den Nachweis

zu besorgen sucht . Ist er dazu nicht imstande , so gibt er den Luftrag
je nachdem an eine benachbarte oder sonst in Frage kommende Ab -

tcilu >. ig für Angestelltenvermittlung , das Landcsamt für A�ieiter -

Vermittlung , an den Arbeitsnachweis eines Angestelltenverbandes ,
erforderlichenfalls an die Reichsarbeitsoerwaltung für den Arbeits -

marktanzeiger weiter . Die Einzelheiten , wie Angabe von Namen ,

Einrichtung von Stellenlisten u. a. , regeln sich nach den besonderen

Umständen .
Grundsätzlich sind die nichtgewerbsmäßigen Stellennachweise der

Angestelltenverbände den öffentlichen Arbeits -

ämtem gleichgestellt . Liegt darin eine Anerkennung des Orga -
»isationsgedankens , die vielleicht ohne die gutbürgsrliche Richtung
der Mehrzahl diesen Einrichtungen nicht so restlos erfolgt wäre , so
wird zugleich durch di « Einschiebung der Verbände mit ihren Rich -

tungsstreitigkeiten und der Landesämter , die wohl wieder mit dem

Vordringen partikuloristischer Strömungen in Regierungskreisen zu -
sammenhängt . ein « Vielfältigkeit und Verwicklung der Organisation

erzeugt , die sie fürten Nichtfnchmann schwer übersichtlich macht und

ihre Wirksamkeit in der Praxis leicht hemmen mag . Doch warten

wir die Tätigkeit des neuen Gebildes ab .

Zur Aussperrung bei Schebera .
In den ersten Tagen dieser Woche wurde die Leitung des

Metallarbeitervirbandes vom Syndikus der Karosseriesabriken ge -
fragt , ob es möglich sei , die Parteien zu Verhandlungen zusammen -

zubringen . Es wurde vom DMA . bestätigt , daß das Kartell der

Arbcitnehmervrrbänd « jederzeit zu Verhandlungen bereit ist . Darauf -

hin fand am Mittwoch ein « Zusammenkunft statt , in der Syndikus
Nasse als „ Unparteiischer " den Vorsitz führte . Die Verhandlungen
drehten sich zunächst um die Forderung der Ausgesperrten , die ge -
samt ? Belegschaft einzustellen , und dann «ine Regelung der Ver -

dienst « vorzunehmen . Di « Firma wollte demgegenüber nur
12gMannder alten Belegschaft aufnehmen und für die einzelnen
Arbeitergruppen Akkordkürzunaen von 29 bis 39 Proz .
vornehmen . Dem Verlangen der Verbandlungskommssion , die Aus -

sperrung nicht als Unterbrechung des Arbeiisverhältnissss anzusehen ,
sollte nach dem Willen des Direktors Hoppe nur insoweit entgegen -
gekommen werden , als noch ausstehender Urlaub nur mit der Hälft «
der tariflich festgelegten Zeit gewährt wird . Den alten Betriebsrat
wollte di « Firma auch nicht mehr anerkemien , sondern der Arbeiter¬

schaft nur gestatten (I ) , nach der Wiederaufnahme der Arbeit Neu -

wählen vorzunehmen .
Mit diesen Vorschlägen konnte sich die Verhandlungskommission

nicht einverstanden erklären . Der Vorsitzende schlug daraufhin mit
Zustimmung der Firmenvertreter folgendös Protokoll vor , das der
Arbeiterschaft unterbreitet werden sollte :

1. Di « Akkordsätze im Betriebe der Firma Schebera AG .
werden so festgelegt , daß ein Mindeltakkordverdienst von 25 Proz .
über der tarifmäßigen Basis ( 76 Go�dpsennige ) erzielt werden
kann .

2. Die Bstriebsieilung der Firma Schebera AG . verpflichte
sich, 225 Arbeiter bei voller Arbeitszeit wieder einzustellen , je nach
den vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten erfolgt die Verteilung der
wiedereinzustellenden Arbeiter aus - die einzelnen Abteilungen .

3. Den wiedereinzustellenden Arbeitern wird von dem tarif -
vertraglichen Urlaub , den sie bei Nichtunlerbrechung der Arbeit
hätten beanspruchen können , ein Anspruch von % zuerkannt . Der
angebrochen « Tag wird als voll gerechnet ,

4. Innerhalb 4 Wochen nach Wiederaufnahm « der Arbeit
freiwerdend « Arbeitsplätze werden aus dem zunächst nicht wieder
eingestelllen Teil der Belegschaft besetzt .

In einer Betriebsversammlung berichtet « H e n s ch e l als Ver -
treter des DMV . über di « Verhandlungen . Die Versammlung be -
schloß , ohne in «in « Diskussion «inzutreten , die Ablehnung des
Vermittelungsvorschlages .

Die Abwanderung der polnischen Arbeiter .

Aus MySlowitz wird berichtet : Am gestrigen Donnerstag
ist von hier der hundertste polnische Arbeiter nach Frankreich
abgegangen . Im letzten Jahre sind insgesamt 45544 polnische

>A uS Wanderer nach Frankreich abtransportiert worden .
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Bewihrt bei nerrösen Störungen . Appetit und Körpercewicht
nehmen zu — Wachstumfördernd bei Kindern und Säuglingen ,
bewährt bei Ernährungsstörungen derselben In Apotheken

und Drogerien , sonst direkt von der
SarottUAkt . - Ges , Berlin - Tempelhof .

Min d er - Tage .
Sic haben sicherlich zum Schulanfang Bedarf an gufen , strapazierfähigen Kinderstiefeln . Unsere Läger sind wieder auf

gefüllt , und empfehlen wir Ihnen dringend , bevor Sie kaufen , zu uns zu kommen , unsere Ware zu besichtigen und

die Preise zu vergleichen . Wir bieten als besonders preiswert an :
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ver Kampf gegen öen elektrischen Toö .
Wir können uns ein Leben ohne die Vorteile und Errungenschaften

der Elektrizität nicht mehr denken . Aber die wenigsten , die sich der
Segnungen der Elektrizität , die Licht und Kraft gewährt , erfreuen ,
denken daran Wieviel Gefahren die Elektrizität birgt , wie diesen
Gefahren insbesondere tausende und tausende Arbeiter täglich und
stündlich ausgesetzt sind . Gewiß : die Arbeiter sind mit ihnen recht
vertraut . Aber es ist kein Zweifel : wenn einer ständig der Gefahr
in das düstere Auge sieht , wird er zuletzt abgestumpft , vielleicht so-
gar sorglos . Sorglosigkeit bei der Arbeit , Kopflosigkeit bei Unfällen
sind die treuesten Gehilfen des elektrischen Todes . Das lehrt in er -
schreckender Weis « ein Besuch im Elektro - pathologischen
Museum in Wien .

Nicht tot , sondern scheintot .
. Der elektrische Tod ist in Wirklichkeit nur ein Scheintod, " sagt

der Leiter des Museums , Professor Dr . Stefan Jellinek .
. . Früher haben sich die Doktoren herumgestritten , ob der Tod durch
t ? erzlähmung oder Lähmung des Zentralnervensystems eintritt ,
ober schließlich haben die Obduktionsbefunde und andere untrügliche
Ta : sach ? n ergeben , daß der Tod durch elektrischen Unfall ein Schein -
lad ist. der bis zu zehn Minuten andauern kann und fläz dann erst
in den wirklichen Tod umwandelt . Die Scheintoten sind zu retten !
Alles liegt an der künstlichen Atmung . Die künstliche Atmung oen -
liliert nicht nur die Lunge , sondern bringt auch den Kreislauf des
Blutes in Gang . In Zeitungsberichten über elektrische Unfälle ist
oft zu lesen , daß das Opfer trotz halbstündiger Wiederbelebungs -
versuche nicht gerettet werden tonnt «. Da wurden die Wieder -
belebungsversuche zu kurze Zeit durchgeführt . Eine Grenz - für
sie darf es nur im Auftreten der Leichenflecke geben . "

Nun erzählt der Profesior einige Fälle von Rettungs - und
Wiederbelebungsversuchen : „ In einem Dorfe in Niedcrösterreich
warteten zwei junge Burschen im Stall « aus den Tierarzt . Einer
van ihnen wollte versuchen , ob da ? elektrische Licht in Ordnung sei .
Er steckte den Steckkontakt an , die Leitung war schlecht und der

Lunge fiel leblos um. Die Eltern hielten ihn für tot und trauerten
um ihn . Eine Viertelstunde später kam der Tierarzt . Der hatte ein -
mal gelesen , daß der elektrische Tod ein Scheintod ist . Er macht «
Wiederbelebungsversuche und nachdem er eine Stund « lang
gepumpt hatte , kam das Kind wieder ins Leben . — Im P o n g a u
verunglückt « ein Ingenieur bei den Arbeiten an der chochspannungs -
leitung . Er bekam 33000 Volt in den Kopf und war so -
fort leblos . Ein Stationsmeister pumpte drei Stunden
long — und der Ingenieur war gerettet . In einer Mitteilung des
englischen Zentralgewerbeinspektors wird erzählt , daß während des

Krieges englische Arbeiter einen Kamevaden , der durch elektrischen
Strom verunglückt war , wiederbeleben wollten . Da kam der Arzt
und erklärte , alles sei umsonst , der Mann sei tot . Die Arbeiter setzten
aber ihre Bemühungen fort und sie haben schließlich den Mann
wiederbelebt . Aber in Amerika werden doch die Verbrecher
durch elektrischen Strom hingerichtet ? Auch da , erklärt der Professor ,
tritt der Tod nicht sofort ein . obwohl sehr starker Strom verwendet
wird . Es wird soviel hincingepulvert . daß sich die elektttische . Energie
in Wärme und chemisch� Essektc umsetzt , durch die der ' Mensch dann

doch zerstört . wird .

Wie Unfälle entstehen .
Bildliche Darstellungen� von Unglücksfällen , Abbildungen von

verletzten Körperteilen , in Spiritus aufbewahrte , zerstörte , oerkohlte
Arme , Füß « , Köpfe , versengte Kleider von Verunglückten , elektrische
Lampen — ein buntes Gewirr füllt das Museum , durch das sicher
und klar die Erklärung des Professors führt . Da ist eine Zeichnung .
Ein Mann im blauen Arbeitsrock zieht mit einem Schraubenzieher
die Schrauben einer elektrischen Leitung fest . Das Bild zeigt , wie

der Schraubenzieher richtig zu halten ist . Jede Berührung mit den

nahen Metalltcilen muß vermieden werden . Der Arbeiter hat aber .
wie ein zweites Bild dartut , den Schraubenzieher nachlässig gehalten ,
er berührte das Eisen und wurde verletzt . Auch Kurzschluß war die

Folge . Die Vorschrift , unter Spannung nicht zu arbeiten , wurde in

diesem Falle ( leider geschieht das öfter ) nicht beachtet . Auf einem

Kohlenwagen steht ein Arbeiter und schaufelt Kohle herab . Die

Kohle kommt ins Rutschen , der Mann greift mit der linken chand
nach einem alten Eisenarm einer elektrischen Lampe und kann n' cht
mehr loskommen . Obwohl die elektrische Leitung , an der der Eisen -
arm angebracht war , außer Betrieb war , war noch Strom vor -
Händen . Der Eisenarm war verrostet . Der Rost deckte auch den
Porzellanring der Lampenfessung . Da der Rost ein guter Leiter ist .
konnte die Spannung aus der Lampenfaffung heraus über den
Porzellanring der Lampenfafsung . Da der Rost ein guter Leiter ist ,
damit auch die Hand treffen . Eine Hausfrau wollte den Vorhang
an der Tür abstauben . Hinter dem Vorhang hingen zwei alte
Drähte herab , die längst außer Dienst ' waren . Aber durch dies «

Drähte wurde die Frau eingeschaltet und vom elektrischen Schlag
getroffen . Sie kam mit einer kurzen Bewußtlosigkeit davon .
Leitungen , die nicht mehr benutzt werden , dürfen also mit dem
l e b e n d e n Netz n i ch t i N V c r bin d u n g b lei den oder müssen
wenigstens isoliert , nämlich mit dem Isolierband aimwickclt werden :
Ein « Mutter hat im elektrischen Köchtopf Milch für ihr Kind go-
wärmt . Sie ging aus dem Zimmer und ließ diS Steckkontakte auf '
dem Tisch neben dein Bette des Kindes liegen . Das Kind nahm
einen Kontakt in den Mund , den anderen in �die Hand . Natürlich
wurde es sofort bewußtlos . Die Eltern jammerten : die Großmutter
tat Besseres : sie riß das Kind aus dem Bett und rüttelte es so heftig
und so lange , bis es «in Lebenszeichen gab . So wurde das Kind
durch die Geistesgegenwart der alten Frau gerettet . — Im Arsenal
in Wien stieg ein Kranführer aus dem Kran auf eine Metalleiter ,
die an dem Kran hing . In der Hand hatte er einen ungefähr vier
Meter langen Eisenstab . Das «in « Ende des Eisenstabes berührt « die
blanke Lichtleitung , der Mann war eingeschaltet und konnte sich nicht
ftei machen . Er rief : „ Ausschalten ! " Eine Arbeiterin schaltete aus ,
der Mann stürzte herab , fiel in einen Bottich mit Schwefelsäure ,
in der er elendiglich ertrank . Wieder ein anderer wurde durch den
Wiederbelebungsversuch getötet . Die künstliche Atmung wurde so

h«ftig durchgeführt , daß der Mageninhalt ausgepreßt und in die
Luftwege hineingetrieben wurde . Der Unglückliche ist im Magen -
inhalt ertrunken . Der Retter muß den Wiederbelebungsversuch in
richtiger , geeigneter Weise machen , er muß die Lag - überblicken , die
Rettung muh planmäßig durchgeführt werden .

Rettungsmannjchasten unü Nettungsgerät .
In vielen Betrieben hängen Tafeln mit Anleitungen zur ersten

Hilfeleistung . Der Inhalt ist oft ausgezeichnet . Aber wenige werden
ihn im Gedächtnis behalten und man kann im Ernstfalls nicht erst
lange nachsehen , ob etwa der Absatz 1 oder der Absatz 4 der An -
leitung gerade angewendet werden muß . Auch Vorträge allein ohne
praktische Uebung tun es nicht . Die Hilfeleistung muß praktisch
« rprobt werden ! Deshalb sollten wenigstens in ollen größeren
Betrieben , in denen elektrische Energie verwendet wird , Rettungs -
Mannschaften gebildet werden , die den Rettungsdienst ver -
bürgen . An ihrer Spitz « mühte ein R e t t u n g s m e i st « r stehen ,
der eigens entlohnt wird und mit seinen Leuten , die er in genauer
Evidenz hält , regelmäßige praktische Uebungen veranstaltet . Wie
die Feuerwehr und die Wasserwehr notwendigerweise in ständiger
Uebung bleiben muß , müssen auch solche Rettungsmannschaften
praktisch geübt , praktisch durchgebildet werden .
Iwet Aufgaben sind es vornehmlich , die den Rettern obliegen : die
Befreiung der Verunglückten , die der elektrisch « Strom mit schreck -
licher Kraft festhält und die Wiederbelebung der Bewußtlosen .
besser gesagt , der Scheintoten . Der Befreiung der an die elektrische
Leitung Geschmiedeten dienen einig « wichtige Werkzeug «: . Da ist
eine kurzschluhkette , eine mehrere Meter lange Kette . Sie wird mit
dem einen Ende , das in eine scharfe Stahlspitz « mündet , in die Erde
gestoßen , mit dem anderen Ende , das mit einem Gewicht beschwert
ist . über die Leitung geworfen . Dadurch wird künstlicher Erdschluß
erzeugt und der vom elektrischen Strom Gefesselte ist ftei . Wenn
ein Verunglückter von einem Draht , in dem Starkstrom fließt , fest -
gehalten wird , wird man den Draht mit einer Jsokierschere durch -
schneiden . Wenn man ein - en an den Strom Gefesselten wegziehen

'

will , darf man nie seine bloße Hand oder sein Gesicht berühren .
Sonst wird der Strom auf den Retter übergeleitet und dieser kann .
wie viel « traurige Beispiele beiveisen , selbst getötet werden . Zu den
Rettungswerkzeugen gehören darum auch sogenannte Zsoliersäckchen
aus Billrothbaltist oder Gummistoff . Jedes trockene Tuch isoliert .
wenigstens bei Niederspannung <Lampen , Motoren : kurz : in Wah -
nungen und Werkstätten ) : bei Hochspannung <in Elektrizitätswerken ,
bei elektrisierten Eisenbahnen ) bedarf es auch bei Anwendung von
Isolier be helfen besonderer Vorsicht . Auch Rettungshaken werden
verwendet , zwei einfache Holzkrücken , mit denen man den Gefangenen
aus dem Stromkreis zu ziehen versucht .

Das ist alles recht schön ! Aber der Monteur kann nicht zu jeder
Arb «it , die er irgendwo draußen in entlegenen Landgegenden zu
machen hat , «inen Rucksack oder eine Kiste voll Rettungswerkzcuge .
wie sie im „ Elektrorettungskastcn " im Museum zusammengestellt
sind , mitnehmen . Gewiß nicht ! Aber wenn der Monteur die Hand -
habung von Rettungswerkzeugen gelernt hat , wird er , wenn ftin
Kamerad «inen Unfall erleidet , den Kopf nicht verlieren . Und das

ist gerade das Wichtigst «. Da er weiß , was zu tun ist , wird er das

nächst « Metallstück zur Kurzschluhkette machen : er wirft es über die

Leitung und der Kurzschluß ist hergestellt . Oder er wird sich Mit
anderen Ersatzmitteln beHelsen , wi « der Arbeiter auch sonst
beim plötzlichen Versagen seines Werkzeuges Ersatz zu schaffen weiß .

V- . . ; . Di ? künstliche Atmung .
Wenn der Verunglückt « aus dem Strom befreit ist . muß man

sofort erforschen , ob er atmet . Wenn er nicht atmet , muß mit . der

künstlichen Atmung sdfdrt eingesetzt werden .
' Da ist nun das Wich .

tigste , daß die Zunge vorgezogen wird . Wi « man in eine Flasche , yie "
verkorkt ist , kein Wasser schütten kann , kann man auch in die Lunge .
keine Luft hineinbringen , wenn der Luftweg durch die in den Racheir
gesunkene Zunge verschlossen ist . Dazu ist nun unter ) >«N Rettung . ? -
Werkzeugen im „ Elektrorettungskasten " auch ein Zungenstrecker : «in
kleines Werkzeug , das mit einem Pfeiler am Kinn , mit dem anderen '
unter der Nase sitzt . Zwei kleine Holzfangarme halten die Zunge
fest . Natürlich wird der Arbeiter bei der Arbeit nicht immer einen

Jungenstrecker zur Hand haben , aber wenn er dieses nützlich «, kleine

Rcttungswerkzeug kennt und handhaben kann , wird er etwa rasch
einen Bleistift oder einen Holzspan an einem Ende spalten und mit
einer solchen Ersatztlammcr die Zung « besser als mit dem Taschen -
tuch festhalten können . Der Retter kniet sich dann zum Kopfe d«s

Bewußtlosen , nimmt den Kopf zwischen seine Knie , legt dann die

Iis Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

Denn es war nicht leicht , Veronika Lenz zu vergessen , ein

hellblondes Mädchen mit kräftigen Händen und einem merk -

würdig zarten Angesicht , in einer sehr vorteilhaften Kleidung ,

welche die wichtigsten Bestandteile des Körpers mit einer auf -

regenden Deutlichkeit ahnen ließ . Unvergeßlich blieb sie be -

sonders an jenen Tagen , an denen sie in einer dunkelgrünen
ärmelfreien Bluse erschien und ein braunes Muttermal in der

warmen , blauschattenden Ellbogenhöhlung sichtbar machte .

Diese Stelle zu küssen , wünschte sich Herr Arnold .

Er zweifelte nicht daran , daß es ihm gelingen würde ,

wenn er nur erst einmal den Entschluß gefaßt hätte . Denn

seine breitschultrige rötlich blonde Männlichkeit mußte imponie -
ren : obzwar sein Angesicht ein erblicher Fehler störte , der in

verschiedenen Gesichtern der Familie Arnold seit Jahrhunderten

schon heimisch war . Herr Arnold besaß eine schiefe , unten ab -

geplattete Nase . Das rührte von der schiefstehenden Scheide -
wand her , welche das eine Nasenloch rund , das andere drei -

eckig gestaltete . Immerhin versuchte die Natur , die auch in

ihrer Bosheit noch gütig ist , diesen Fehler dadurch zu mildern .

daß sie das Nasenende fleischig , platt und beweglich machte .

Diese Rührigkeit konnte gelegentlich die schiefen Locher als eine

momentane Verschiebung gelten lassen , etwa durch ein zu

starkes Schneuzen verursacht . Den flüchtigen Betrachter

täuschte überdies auch der buschige , rotliche Schnurrbart , der

die Nase als einen Gesichtsteil zweiten Ranges erscheinen ließ

und sich auf ihre Kosten hervorragend bemerkbar ni achte .

Dagegen bedeutet eine Verlobung , die noch nicht seftstebt

und die unter gewissen Umständen überhaupt nicht zustande

kommen könnte , noch keinen heiligen Brautstand , ■ö«?, sie

gleicht viel eher einem weniger heiligen Berhaltnis , auf das

man keine Rücksichten zu nehmen braucht msbesondcrc ,

wenn man weiß , daß jener Mann ein �Tunichtgut ist , ein

Artist , ein Komödiant , der durch die Städte der Welt reift

und wahrscheinlich in jeder Stadt ein Mädchen besitzt , �hu
macht man nicht arm . Ihm raubt man gar nichts . Man

tut — im Gegenteil — vielleicht ein gottgefälliges Werk , m-

dem man dem ' Mädchen die Augen öffnet und ihren stumpfen
Sinn für die bitteren Wirklichkeiten dieser Erde schärft , die

man nur vergessen und besiegen kann in kurzen , vorüber -

gehenden und vor allem folgenlosen Räuschen .
Nachdem Herr Arnold durch derlei sorgfältige Ueberle -

gllllge » dazu , gekommea war , den außergewöhnlichen Wohl -

tätigkeitsdrang erscheinen zu lassen , verlor er die Angst vor
den Schwierigkeiten , die sich seiner Eroberung entgegengestellt
hatten . Und so geschah es , daß er eines Tages , während er

Unterschriften gab , die Löschwiege langsam hinlegte , seine
Feder in das Tintenfaß steckte und — sich schnell erinnernd ,

daß man Federn ohne Schaden nicht in der Tinte lassen
könnte , — sie sofort wieder auf dem eisernen Haltergestell
sorgfältig plazierte . Hieraus wandte er seinen Kopf , streckte
beide Arme hoch und umklammerte den süßen , gebückten
Nacken des blonden Mädchens .

Veronika Lenz stemmte sich gegen die umarmenden

Hände , deren Druck stärker war und siegreich blieb . Sehr
erschrocken und stöhnend in vergeblicher Abwehr mußte sie

ihr Angesicht der Wange des Herrn Arnold nähern . Sie sah
dabei die rötlichen Haarbüschel in seinen Ohren , roch den kalten

Dunst von Zigarren und menschlichem Fett , der aus den Fugen
zwischen Kragen und Hals des Mannes zu strömen schien .
Die Rückenkante des Stuhls schnitt schmerzhaft in ihren Leib .

Sie schloß die Augen , wie , um den Tod zu erwarten und fühlte
einen Biß auf ihrer Wange .

Jetzt erst riß sie ihren Kopf heftig zurück , spuckte auf den

Nacken des Herrn Arnold , raffte Jacke , Hut und Tasche zu -

sammen und stürzte hinaus .
Arnold blieb nur eine Hoffnung : daß dieses Mädchen , das

er jetzt haßte , nicht mehr kommen würde . Er wollte ihr so-
fort eine größere Summe anweisen lassen . Diesen beschämen -
den Vorfall würde er einmal schon vergessen . Man kommt

über alles hinweg . Arbeiten und nicht oerzweifeln ! Allzeit
Kopf hoch ! Auch der Klügste begeht Dummheiten . Und schon
träumte er , daß ein Jahr verflossen und das Ereignis be- .

graben s?i unter der wuchtigen Fülle von dreihundertfünfund -
sechzig arbeits - ' und abschlußreichen Tagen

Also sein aufgeregtes Gemüt besänftigend , begab er sich
im Automobil nach Hause , trat er mit lautem , herablassendem
Gruß in sein Zimmer , küßte er beide Wangen seiner immer

noch schönen Frau , versprach er den Kindern Geschenke zu

Weihnachten , fand er ein leutseliges Wort für das Dienst -

mädchen , schüttete er Gnaden über sein Haus . Dann schlief
er eine lange , ruhige , gesunde Nacht und fuhr des Morgens
pfeifend ins Geschäft .

Hier aber unterbrach Luigi Bernotat , ein Tierstimmen -
imitator aus dem Rokoko - Varietch Herrn Arnolds zuversicht¬

liche Laune . Luigi Bernotat , ein Mann von höflichen For -
men , entschuldigte sich zuerst , daß er so früh schon störe und

begann , ohne zu zögern , von seiner Braut zu sprechen , die

durch eine bedauerliche Zudringlichkeit eines Herrn dieses sonst

so angesehenen Hauses gezwungen fei , den Dienst aufzugeben
und eine Abfertigung zu verlangen .

„ Mit dem größten Vergnügen " — unterbrach hier Herr
Arnold Luigi Bernotats wohlgesetzten Bortrag .

„ Das ist sehr nett, " sagte Bernotat , „ aber im Grunde

nur Ihre Pflicht . Darüber hinaus fühle ich , als der Verlobte

der Dame , mich schwer gekränkt . Ich bin also gekommen , um

Ihnen anzukündigen , daß ich den Gerichtsweg beschreiten
werde , daß ich fest gesonnen bin , den Gerichtsweg zu be -

schreiten : — schon um ein Exempel zu statuieren . "
Jetzt entstand eine drohende Pause .
Herr Arnold ergriff das blanke Lineal aus Eisen , er

drückte die Finger an das kühle Metall , es tat ihm wohl und

vertrieb wenigstens an einer Körperstelle und für eine kurze
Weile die plötzliche Hitze , die sich seines ganzen Leibes be -

mächtigt hatte. ' Er will erpressen , er will erpressen , ich bin

hereingefallen , ich bin schön hereingefallen — dachte Herr
Arnold . Dann stand er auf und sagte :

„ Wieviel wollen Sie ? " '

Luigi Bernotat schien diese Frage erwartet zu haben .

Denn , wie ein Schauspieler , dessen Stichwort gefallen , begann
er langsam und sicher , mit künstlichen Pausen und abwechselnd
sehr schnell fließendem Vortrag eine Rede und seine Stimme

bannte ihren Zuhörer so , daß er eine kurze Zeit nur auf das

mähliche Steigen und Fallen des Tones hörte , ohne zu unter »

brechen .
„ Sie denken wohl, " sagte Luigi Bernotat , „ ich wäre ein

Erpresser ? Wie sollten Sie auch anders ? Menschen Ihres -
gleichen glauben natürlich , daß die Ehre eines Mannes käuf -

iich ist . Die meinige nicht ! Bei mir nicht , Herr Arnold . Sie

selbst werden dafür einstehen , was Sie zu unternehmen ge -

wagt haben . Noch gibt es Gerichte . Sie glaubten , ein Artist
würde das nicht so genau nehmen ? Die Braut eines Ge -

schäftsfreundes oder eines Rechtsanwalts , eines Studenten

oder eines Offiziers hätten Sie nicht berührt . Ich werde Sie

darüber belehren , daß auch die Braut eines Artisten kein Frei -

wild ist . Ich könnte Sie fordern , wenn ich nicht der Anti »

duelliga angehören würde . Glauben Sie nicht , daß ich feige

bin . Man kennt mich . Ich habe den bekannten Martin

Popovics , seinen Namen werden Sie bestimmt schon gehört
haben , den Kunstbläser Popovics , zweimal geohrfeigt , weil

er einen dummen Witz gemacht hat . Uebrigens bin ich Ama -

teurboxer . Ich bin also , wie Sie sehen , nicht feige . Aber ich

verleugne meine Grundsätze nicht . Konsequenz ist das wich -
tigste im Leben . Seien Sie ein konsequenter Mann und

tragen Sie die Folgen . " ( Fortsetzung folgt . )



beiden Ellenbogen über die Brust des Berunglückien und legt dessen
beide Arm « mit kräftigem Ruck über den Kopf hinaus� Dann gibt
er die Arm « wieder über die Brust , ober ohne die Brust zu presten .
Da » Pressen ist überflüssig und schädlich . Die Atmung entsteht durch
da » energische cheben und langsame Senken . Natürlich muh die künst¬
liche Atmung unermüdlich und genügend lange fortgesetzt werden
bi » zum Erfolg oder bi » zum Austreten der Leichenflecke .

»e»

An dem organisierten Rettungsdienst in elektrischen Betrieben

haben natürlich die Arbeiter das größte Interesse . Deswegen
müssen sich auch die Betriebsräte und Vertrauens -
Männer mit dieser Frag « praktisch beschäftigen und auf die Unter -

nehmer den notwendigen Einfluß ausüben . Bei elektrischen Schlägen
hat auch der Schreck «ine oerdcrbliche , lähmende Wirkung : wo er

fehlt , ist da » Unglück meistens viel geringer . De » halb ist nicht Aengst -
lichkeit , sondern nur größte Vorsicht am Platze .

der Naubmoröversuch an öer Verwaltersfrau .
Auf de ? Spur des Täters .

Zu dem Raubmordvcrsuch in Lichtenberg wird mitgeteilt , daß
die durch Schläge auf den Kopf und durch das Feuer , dos der
Räuber anlegte , schwer verletzt « Bernxrltersfrau B l e u l , den ersten
Befürchtungen entgegen , mit dem Leben davonkommen
wird . Dia lange Zeit bewußtlose Frau ist wieder soweit , daß sie
einig « Aerwandte , die sie im Krankenhaus « besuchten , erkannt «. Ihr
Zustand läßt aber eine Vernehmung noch nicht zu. Sie darf vor -
läufig auch an den schreulichen Vorgang noch gar nicht erinnert
werden . Di « Ermirtlungen der Kriminalpolizei lzaben unterdessen
den Verdacht auf « inen Mann gelenkt , der an mehreren Tagen
vorher in verschiedenen Straßen jener Gegend , der Umgebung der

Gabriel - Max - Straße . bei Hausverwaltungen vorsprach mit der An -

gäbe , daß er einen lvtann suche , der dort gewohnt habe , dessen

Am ll . August , abends 7 Uhr . demonstriert die Berliner

arbeitende und republikanisch « Bevölkerung im Lustgarten und auf
dem Schloßplatz

für öie Republik� gegen öie Reaktion .
Die Kommunisten beabsichtigen , am selben Tage gleich nach

Betriebsschluß auf dem Schloßplatz zu demonstrieren , um unsere

Die verfaffungsfeiern in Serlin
Im Großen Schauspielhaus .

Am Sonntag , den lü . August , vorm ' ätazi . 11 Uhr . findet im

Großen Schauspielhau , in der Karlstraße eine Versassungsfeier statt ,
deren Programm der Würde des Tages angepaßt ist . Das Phil »
harmonische Orchester bringt Beethovens Ouvertüre zu „ Weihe des ! Sundaebuna "zu stören
Haus « » " , di « Präludien von Liszt und die Ouvertüre aus den "

� . _ . _ .
„Meistersingern " zum Vortrag . Dies « Vorführungen und Rezita » i ®lc Arbeiter , Angestellten und Beamten werden ans

tionen , vorgetragen durch Fräulein Marie Borchardt , umrahmen die gefordert , sich nur an der Kundgebung zu beteiligen , die von

Ansprächen führender Persönlichkeit - " ! aller republikanischen Parteien , i der Sozialdemokratischen Partei und den Gewerkschaften ver -
Für 5i « Sozivkdemotroten wird der Reichstagsabgeordnete Dr . anstaltet wird , nur ihre Anweisungen ZU beachten und ZU bc -
Drei tsch cid sprechen , für die Demokraten Rcichstag - abgeord - � folgen .
neter Erkelenz , für das Zentrum Generalsekretär Dr . Bockel .
Auch wird dl « bisherige volksparteitiche Reichstagsabgeordnete Frau
v Ohe ! mb da » Wort ergreifen . An der Feier nehmen die Fahnen
aller Berliner Kameradschaften te . l . Der Zug der Fahnen wird am
Alexanderplatz zusammentreten und von dort aus unter Vermeidung
der Bannmeile mit Musik nach dem Großen Schauspielhaus mar -
schieren . Zu dieser Feier sind die Reichs - , Staats - und Kommunal
behörden geladen .

Reben dieser würdevollen und repräsentativ gedachten Feier
veranstaltet d ? » Reichsbanner an den Nachmittagen von 3 Uhr an
in 1? großen Gartenlokalen

Bolkvfeiern .

Die einzelnen Kameradschaften treten zumeist um 2 Uhr nach
mittags an bestimmten Plätzen an und marschieren von dort aus mit
Musik imö Fahnen nach den Gartenlokalen . Hier finden Ansprachen
statt , Musik , und Sesangsoorrräge . Bsrlvsungen und Ainderbelusti

jungen . Am Abend werden die Meiern durch Fackelzüge abge

Den Kommunisten kommt e » nicht aus eine geschlossene und ein -

miilige Kundgebung gegen die Reaktion an . sondern nur aus Krakeel .
Die Berliner Arbeiter werden sich von den abgewirtschafteten
Moskowitern nicht einfangen lasten , und auch die kommunistischen
Arbeiter siud hiermit gewarnt , sich nicht von ihrer unverontwort -

lichen Leitung mißbrauchen zu lassen .

Namen er ober nicht mehr genau wlsi «. Er bat um «ine Durchsicht
der alten Bcrwaltungsbücher , der Brottortenlisten usw . mit dem
Bemerken , daß er sich sofort erinnern werde , wenn man den Namen
finde . Als man ihn an einer Stelle nach einem Ausweis fragte ,
redete er darum herum und sagt « schließlich , er suche den Mann ,
um bei ihm einig « hundert Mark gegen gut « Zinsen anzulegen ,
weil er früher schon einmal in dieser Richtung Verbindungen mit
ihm gehabt habe . Dieser Mann ist nach übereinstimmender Be

w- " - ? : » - M- w. » * * ! ■ * ■ * » mgm . * . ■ » » * . I | ga
Äs ZT w " il » - nd üto ( «In HuttKkn mtrS dl . Srimlmt

beliebt . An den Kassen der Gartenlokal « werden noch Eintritt »
karten verkcmft und dadurch , daß die großen republikanischen Par
teien ihre Mitglieder aufgefordert haben , dies « Veranstaltungen zu
besuchen , bürste ' zum erstenmal der Charakter des wahren und «in -
heitlichen Volksfestes in die Erscheinung treten .

Die Lokal « und die Redner , di « zwischen S und 6 Uhr sprechen
« erden , sirtd folgend «:

Pankow . Gartenrestaurant Lutdner , Redner : Geheimrat
Z « ch l i n.

Lichtenberg . Gartenrestaurant Schwarz . Redner : Reichst « zsob
geordneter Adolf Braun .

Spandau - Charlottenburg . Spandauer Bock , Redner : Landes -
Hauptmann Caspar ! .

Wilmersdorf . Rohr , Kaifer - Allee ( Am St . rdtpark ) , Retner :
Reichslagsabgeordneter D r. F i s ch e r.

Steglitz , Hertel « Festsnl «, Lichterseldc , Redner : Redakteur
Msiller - Hepp .

Neukölln . Orpheum , HasenheZ ! « , Redner : Dr . 5? a u s b e r g und
Ministerpräsident a. D. B u ck.

Treptow - Niederschäne ' weide . Mörner ( Strandschloß ) und Bürger -
park . Redner : Ministerpräsident o. D. Frölich .

Köpenick , Spreerestauront Sadorva .
Wedding , Schultheiß , Chausseestraß «, Redner : Polizeipräsident

Krüger .
Zehleitdorf . Restaurant Waldesruh , Machnower Straße , Redner :

Syndikus Schubert .

Die Feier der Reichsregierung .
Die Reichsregierung wird , wie in den Vorfahren , so auch in

diesem Lahr , ihre Berrmstaltunz wieder am 11. August vormittags
im Reichstag vornehmen . An dieser offiziellen Feier nehmen
neben dem Reichspräsidenten die Spitzen aller Behörden teZ .

Am Abend findet im Staatlichen Schauspielhaus
ein « musitalische Aufführung statt , nach deren Schluß um S Uhr der
Reichspräsident und die Reichsregierung auf die Freitreppe heraus -
treten . Auf dem Gendarmenmarkt hat inzwischen in der Zeit von
7 —£ Uhr die Kapell « des Reichsbanners gelpiett . Kurz vor 8 Uhr

�' Barscheren die Kameradschaften des Reichsbanners geschlossen auf .

kommissare Werneburg
Polizeipräsidiums entgegen .

Serlmer Schönheitsfehler .
Wie ein aus der Provinz nach Berlin Kommender geivisi « kam -

n' unals Verhältnisse mit hellen Augen ansieht und dabei allerlei

Schönheitsfehler entdeckt , lehrt das folgende uns zugegangene
Schreiben :

Zu den Schwierigkeitcrr , die die Großstadt dem Fremden schon
an und für sich bietet , gesellen sich in Groß - Berlin noch allerl - ' i Ueber .
rest « aus der Zeit der Selbständigkeit der einzelnen Stadtteile , dt «
mit nur etwas gutem Willen leicht beseitigt werden können . Vorweg
bemerkt : D: r Provinzler , der zu kurzem Aufenthalt hierher kommt .
b. nnt kein Groß - Berlin . kennt kein Neukölln , kein Wilmersdorf und
wie die einzelnen Stadtteile und Dororle alle heißen . Der

Fremde kommt einzig und allein nach Berlin . Das
sollte das Publikum und vor allem auch die Beamten der Polizei und
der Verkehrsmittel , welche regelmäßig un > Auskunft gebeten w- ' rden ,
beachten . Der Fremd « befindet sich nach seiner Slrstcht überall , sei es
in der Fricdrichstraße oder in Grunewald , auf dein Kurfürslendamm
oder in Tempelhos , nur in Berlin . Von diesem Standpunkt aus
stellt er seine Fragen , erwartet er die Antwort .

Einen heiklen Punkt bildet das im Weichbild « der Sladt recht
häufige Vorkommen von gleichen Straßennamen .
Lassen wir dazu einmal die Praxis sprechen . Ein Bekarmter tam
auf dem Antolter Bahnhof an und gab dem Droschkenkutscher als
Ziel an : Ziethenstrahe . Nach längerer Fahrt lzült der Wagen vor
dem bezeichneten Hause ; der Herr enllohnt den Kutscher und steigt
zu dem ihm aus der angegebenen Sldresse bekannten Stockwerk empor .
Was er aber nicht findet , ist die Wohnung seines Bekannten . Er
durchfragt das ganze 5haus , bis ihn jemand daraus aufmerksam macht ,
daß es in Neukölln noch eine Ziethen st raße gibt . „ Da
will ich auch hin . " ist die Antwort . „ Ja , Haber » Sie das dem Kutscher
gesagt ? " — „ Nein , Berlin ist doch Berlin ! Wie kann ez in einer
Stadt zwei gleichnamige Straßen geben ! " Außer dem Aergcr kommt
noch die verlorene Zeit und die doppelte Ausgabe für die Droschke
hinzu . Der Hm hat noch Glück gehabt , daß sein « Bekannten nicht

� _ _ _ _ in der „ Berliner Straße " wohnten , dann hätte der Kutscher noch mehr
Der �eichspräsidem ' wird um" 8 Uhr ' eine ' kürze AnSroch « ' holten! I Auswahl gehabt . Also mehr Klarheit im Straßenbilds ! Fort mit

ß IN _ _ _ _ev _ _l. fiptu nhrr ftm- m- ohr <tfc hrmnoTt�nDarauf findet unter den Klängen des Deutschlandsliddes em Borbe ,
marsch an dem Reichspräsidenten statt . Beim Abmarsch werden die
Fackeln entzündet . Dam , teilt sich, der Zug . indem der eine Teil
über den Housvogteiplatz bis zur Fischerimicke , und der ander « Teil
die Charlottenstraße hinunter bis zur Lindenstrah « marschiert . An
beiden Stellen findet nach Zusmnmenwersen der Fackeln die Auf -
l/sung de » Zuge , statt .

Die Feier des Magistrats .

den doppelten oder gar mehr als doppelten Strohenbczeichnungen .
Eine Umbenenmmg dieser Straßen wird nicht nur den Fremden .
sondern auch den Berliner vor manchem Irrtum und Aerger be -
wahren .

Aehnlich . wenn auch nicht so kroß , ist e? mit der Bezeichnung der
Postämter . Luch hier kenne ich einen Fall , der sich tatlächlich zu -
getrogen hat . Ein junger Mann von auswärts , der in Berlin eine
«teile annehmen wollte , gab schon von der Heimat aus einige
Stellengesuche für Berliner Zeitungen auf . Da er noch nicht wußic ,

Der Magistrat wird an der Verfassungsfeier des Reiches wo er in B- rlin wohnen würde , gab er als Adresse auf Anraten

teilnehmen . Die städiischen Gebäude werden geflaggt , cinez Bekannten an : Berlin W. 9, postlagenc ' d. In Berlin angc -
Allen städtischen Bediensteten , die sich an einer kirchlichen und Vcr - kommen , benutzte er den ersten Tag zu einem Spaziergang . Als er

fasiungsfeier am 11. August 1924 beteiligen wollen , wird für die « ' nen Postbeamten traf , erkundigt « er sich nach der Lage des Post -
Dauer der Feier , soweit es der Dienst gestattet , Urlaub gewährt . | fsskes 9, . mAche Ihn der Beamte auch bereitwilligst angab — nur

B » n einer besonderen städiischen Feier Hot der Magistrat abgesehen .
An der Mittagsfeier im Reichstagsgebäude sowie an der Abendfeicr
im Schauspielhaule und an der Feier des Reichsbanners Schwarz -
Rat - Gold im Großen Schauspielhause wird der Magistrat durch
Abordnungen au ? dem Kreis « seiner Mitglieder vertreten sein ,
ebenso « m der Feier in der Drcifaltigkeitskirche .

Die verräterische Dickleibigkeit .
In einem Wrtshau » in der Turmstroße in Moabit lernten sich

baldowert , daß bei dem Bankier von Mendelssohn - Bar -
t h o ld y in der Bertinistraße in Potsdam kostbare Teppich «
liegen sollten . Ausgerüstet mit allen Einbrecherhandwerkzeuoen und
bi » an die Zähne bewaffnet fuhren die drei noch Pols -
dam . erbrachen die Villa und stahlen orientalische Teppiche
und Bilder im Werte von 30990 Goldmark . Das
Silber wurde an Ort und Stelle zerschlagen , die Diebe zogen sich
s« «inen weißen Mantel des Bankiers an , knöpften sich d a s z « r

leider nicht Postamt W. 9, sondern Charlottenburg 9, da der jung «
Mann ohne sein Wissen nach Chartottenburg hineinspaziert war . Er
fragte also Tag für Tag auf dem falschen Postamt „ ach postlagernden
Sendungen , ohne etwas zu erhalten . Als er endlich über seinen
Irrtum aufgeklärt wurde , war es zu spät . Di « ihm durch W. 9
gebotenen Stellen woren schon besetzt . Das ist nur ein Ausnahme -
fall . Ließe sich aber auch hier kein « Verbesserung finden ? Di « Post
bringt dauernd Klagen über ungenügende Adressen in die Zeitungen .
Würde sich nicht vieles ändern , wenn auch hier Vereinfachung cm -
träte ? Die beste und kürzest - Auskunft gibt immer noch die Zahl .
Darum fort mit den Sonderbezeichnungen der einzelnen « Postsiäintkr ,' v

f | |
'

. . . . .I NW . usw . sind
oß - B - rlin
sind Angaben

die dem Publikum Irrtümer und Schreibarbeit abnehmen , der Post
durch die kurze knapp « Angabe oder auch Zeit und Arbeit ersparen .

Die entschlossene Portierfrau .
Als die Portierfrou eines Hauses m der Bergstraße morgens

S Uhr im Juni o. I . die Haustür aufschloß , kamen drei Männer
au « den im Erdgeschoß geleq - nen Kontorräumen einer großen Wein .

. - « • • . t , . . - — . . . . . . . ,- - - > Handlung und wollten eiligst das Haus veriassen . Kurz entschlossen
fchlagene per unter dl « Röcke , vergruben die Teppiche trat di « 60jährige Frau mit auszebreiteten Annen und d : m Rufe

tzeunmeg Uelen die drei einem Krimmal - | „ Halt ! " den unbekannten und verdächtigen Männern entgegen .beamten durch ihr « Dickleibigkeit auf . Sie wurden o e r
haftet , und da » Potsdamer Schäfsengsricht erkannte gegen sie
wegen gemeinschaftlichen schweren Diebstah ' s unter Zubilligung
»llldernder Umstände aus je 2 Jahre Gefängnis und S Jahre
Ehroerlust .

Ihr Eingreifen Hatte die Wirkung , daß die kräftigen Männer so
verdutzt waren , daß sie stehenblieben . Durch die lauten Rufe
waren aber andere Hausbewohner herbeigelockt worden und schnell
zur Stelle . Zwei von den Verdächtigen hatten sich inzwischen wieder
ermannt und waren entflohen , der dritte war jedoch noch so

verblüfft , daß er sich ruhig ergxeifen ließ . Don den beiden Eni »
flohenen hatte einer eine schwere Handtasche einem gerade
vor der Tür vorbeikommenden Radfahrer zugeworfen . Unter
der Schwere des Gepäckstückes brach jedoch der Rahmen des
Rades zusammen und man konnte den Radfahrer eben�
falls festnehmen , da man mit Recht annahm� daß es sich um
die „ Schmiere " bei einem Einbruch handelte . Tatsächlich war in den
kontorräumen auch der Geldschrank mit Hilfe von einer Bohr »
Maschine und Sauerstoffgebläse vollständig geöffnet worden . Die
Diebe hatten aber den Schrank leergefunden und ihre ganze Beute

bestand in einigen Papiermark , die si « aus einem Schreibtisch em »
nommen hotten . Der Rodfahrer entpuppte sich als der schon sechs .
mal im Zuchthaus gewesen « „ Arbeiter " Ratko , während der

ander « Festgenommene der Schlächter S ch e n tz o w war . Bei der

Festnahme hotte der letztere gemütlich gesagt : „ Kinder , laßt
mich doch laufen , für das Ding gibt es ja einen gc .
hörigen Knast . " Vcr Gericht behauptet « er , als er dem

Schöffengericht Berlin - Mitte vorgeführt wurde , daß er mit der Sachs

gar nichts zu hin gehabt hätte , er fei , „ nur von der Straße hinein -
geschickt " worden , " etwas herauszuholen . Auch der Radfahrer kam
mit einer faulen Ausrede . Er wollte nur zufällig oorbeigefahren
fein und gar nicht wissen , wie der fremd « Mann dazu gekommen
sei . ihm die schwere Händtasche auf das Rad zu werfen . Natürlich
gläubis das Gericht den Angeklagten ihre Ausrede nicht und ver «
urteilte RatkazuzwciIahrenZuchthauz und S ch c n tz o w

zu einem Jahr Gefängnis .

Ein üer �lien .
Am letzten Sonntag feierte das städtische Hospital in

der Palisaden st roh « das Fest seines IZjährigen Be »

stehens . Den ernsten Zeiwerhältnissen und der Finanznot cnt -

sprechend , wurde nur eine schlichte würdige Feier abgehalten . Das

Hospital beherbergt durchschnittlich 640 weibliche Arbeits -

invaliden , die alle der Wartung und Pflege bedürftig sind . An
der Feier , die in dem schönen parkähnlichen Garten der Anstalt
stattfand , nahm außer den Hospitalitiimen und dem Pflegepersonal
nur ein kleiner Kreis gelandener Gäste teil . Der stellverlretende
Bürgermeister des Verwaltungsbezirkes Friedrichshain . Stadtrot

Genosse Brückner , hielt die Festrede . Er wies auf die Bedeu -

tunq der Anstalt hin und schilderte ihr Entstehen und ihre Eni -

nncklung . Dann dankt « er dem Personal für die bisherige treue

Pflichterfüllung , da es der Verwaltung nicht möglich ist , den

Ausenthalt in der Anstalt zu einem angenehmen zu machen , wenn
die Pflegerinnen nicht mit dem Herzen dabei sind . Daß dies der

Fall ist , beweist das herzliche Verhältnis zwischen Personal und

Hospitalitinnen und die Tatsache , daß einig « der Angestellten auf
ein « lange Reihe von Diensijahren zurückblicken können . So feiert
die Pflegerin Anna Petzold zugleich mit dem heutigen Fest ihr

Zöjähriges . Dienstjubiläum . Dos Bezirksamt Friedrichshain hat die

Verwaltung des Hospitals im April d. I . übernommen und wird

alles tun , um den Insasstimen den Lebensabend zu verschönern , so -
weit dies nur irgend möglich ist . Nachdem der Vertreter des zen -
traten Magistrats gesprochen hatte , dankte der Oberinspektor Z i r r

im Namen der Hospitaliten und des Personals fiir _ die schöne der

Anstalt gewidmeten Feier und die bisherige Unterstützung der Vcr »

woltung und versprach namens des Personals weiter « treu « Pflichc -

erfüllung . Das Personal wird schon aus dem Grund « olles daran

setzen , den ihm anvertrauten Pfleglingen gerecht zu werden , weil

kein Mensch in di « Zukunft blicken kann und weiß , ob er selber nicht '

einmal seinen Lebensabend in einer äbnlichen Anstalt verbringen
wird . Di « alten Damen zeigten trotz hohen Alters noch eine recht

reg « Anteilnahm « an der Feier . Stiegen manchen von ihnen bei

dem schönen Lied « „ Aus der Jugendzeit " die Tränen in die Augen ,

so versuchten sich später einige bei einem statten Marsch m dem noc. )
immer nicht verlernten Polkaschritt . Daß sie sich hierbei meist eine

Pflegerin als Tonzparinerin wählten , zeigt von einem guten Ein -

vernehmen zwischen Personal und Insassinnen .

„ Fahrprei - erhöhung aus Umwegen . " Zu diesen Ausführungen
in Nr . 3S0 schickt uns die R « i ch s b a h n d i r e k t i o n folgende

Erwiderung : „ Im Berliner Stadt - Ring - Vorortoerkehr werden die

Preise der ' Einzel - und Zeitkorten grundsätzlich nach der Zahl der

Streckenabschnitte berechnet , über die die Karte gültig ist . In . dem

vor dem l . Juli d. I . gültigen Tarif war bei den Zeitkarten nach

Grünau/Spind - lersfelb dieser Grundsatz insofern nicht anwendbar .

als bei der Preisberechnung der Karten die Zweigstrecke nach

Spindlersfeld zur Bereinfachunq des Tarifs unberücksichfia : geblieben
war . Aus diesem Zustande ergaben sich wiederholt Berufungen
von Inhabern anderer Zeitkarten , die verlangten , daß

ihnen die gleiche Vergünstigung zuteil werde . Um diesen Berufungen
den Boden zu entziehen , war es leider nicht zu umgehen , in dem

neuen Tarif den vorerwähnten Grundsatz streng durchzuführen und

dementsprechend an Stelle der einen Zeitkarte für jede Strecke eine

besonder « Zeilkarte zu erstellen . "

Der Vaueinsturz in Ahrensdorf . Gestern nachmittng weilte die

Potsdamer Staatsanwaltschaft in Ahrensdorf und besichtigte d' «

Unglücksstätte . Auch der Maurer Haas « aus Trebbin mar hinzu -

gezogen worden . Die beschlagnahmten Leichen der Frau Meitzer
irnd des Schlossers Bergemann sind zur Beerdigung frei -
gegeben . Wer die Schuld an dem Baueinsturz trägt , ist bisher noch
nicht sestgestellt . jedenfalls wird diese Sache noch ein Nachspiel vor
dem Potsdamer Schöffengericht haben .

ver Warenveririeb de » Reichsbanners „ Schwarz - Rol - Gold " .
Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Trp . rechts , Zimmer 11, ist heute , Freitag ,
den 8. August , bis abends 7 Uhr , sowie Sonnabend , den 9. August ,
bis abends 3 Uhr geöffnet . Windjacken . Bundesmützen , Cordhosen .
Fahnen , Armbinden usw . sind wieder eingetroffen .

Sprachschul « für Prolelorler . Arn vielsacken Wunlch beginnen in der
kommenden Nocke neue ciurje in Eng Iis ck und Spanisch für
Anfänger ohne Vorkenntnis ! «. Tie während der SoMmerserie » unier -
brochenen Kurse werden weilergesührt . Anmeldungen : isreitog . den
8. August , abends von 6 —8 Uhr und Tonnadend . den «. August , abend «
von S - 7 Uhr in der Gcmeindclchulc GipSslratzc 23 » ( Nähe Bahnhof Börse ) .

Verurteilung eines Marskkanerö .

Dos Kriegsgericht in Mainz verurtellt « den französischen
Kolonialsoldaten Achmed Ben Saalah zu 10 Jahren
Zwangsarbeit und Degradation wegen eine - in Wörstadt in
Rhein - Hessen an eicrem 12jährigen Jungen begangrnen Sittlichkeit ».
Verbrechens

Ein Verbrechen Im Nachtzug . In der Nacht zum Donnerstag
fand man in dem um 12 . 39 Uhr aus München - Gladbach in Aachen
einlaufenden Personenzug im Abort «ine » Wagens vierter Klotze
einen Mann , der vollständig nackt und mit einem Knebel
in dem Mund an den Füßen aufgehängt war . Der Be -
wutztlofe wurde sofort abgeschnitten und in dos Kronkenhaus «in -
geliefert . Sein Name ist Rudolf Schwarz . Da man bei ihm .
eine Handtasche mit Garn und Seidenröllchen fand , so handelt r »
sich vermutlich um « inen Handlungsreisenden . Der im Krankenhaus
Cingelieferie hat zwar die Besinnung wieder erlangt , ist
aber noch nicht vernehmungsfähig .

Waldbrände im nördlichen Finnland . Im Norden Finnlands
herrschen großeWaldbrände . zu deren Eindämmung Soldaten -
abteikungen entsandt worden sind . Im Gebiet von Rovaniemj
sind 10000 gestempelte Stämme im Feuermeer ver .
b r a n n t , das mehrer « Meilen umfaßt . Don den Wäldern Enares
stehen 59 Quadratkilometer in Flammen , während hier ftoß
14 Menschen zu Löscharbeiten vorhanden sind . Auch von der Ost -
grenze laufen Meldungen ew , daß auf ruffffchcm Gebiet , so in der
Gegend von Vuokiennemi ungeheure Waldbrände sich crus -
breiten . Die finnische Grenzwache ist bereit einzugreisen , sobald diese
Brände nach Finnland hinüberzuschlogen drohen .

Vetlerbe . ich , für verlw und Amgegevh . Nach »orübergebenb . r �' llbunqmit aewlUcrdoUen Slorunaen wieder ziemlich heiter , aber - iwa « kfibi . r -
Für iswffcktan ». Im Büd - n z- KIreick - , im Norden v . w o?r. i. .«lle Ee »
witter . cstwärt » sortjchre »t «nde Ziusheiierunz mit Abkühlung .



Wirtschaft
Die Cnergkevorräte Veutschlanös .

Die Bewirtschaftung der Rohstoff «, di « der Enengleerzellgung
dienen , wie Kohlen . Torf , Wasser tröste usw . findet während der

letzten Jahr « in allen Ländern steigend « Aufmerksamkeit . In Deutsch .
land find verschieden « Berechnungen angestellt worden über di « für
die Energieerzeugung zur Verfügung stehenden Naturschätz «. Di «

süngfte dieser Statistiken wurde von R. Reischle und P . Wach »
rer im Auftrage der Bayerischen Landeskohlenftell « bearbeitet . In

Deutschland kommen für di « Energieerzeugung hauptsächlich die

iohlen ( Stein - und Braunkohlen ) sowie di « Wasserkräfte
; . i Frage . Zwischen beiden Energieträgern besteht allerdings ein

wesentlicher Unterschied . Denn während die Kohlenlager von be -

grenztem Inhalt sind , d- h. durch den Abbau in früherer oder

späterer Zeit einmal völlig erschöpft werden , sind di « Wafierträfte
ewige , sich immer wieder erneuernde Energiequellen . Um trotzdem
die Kohlenvorräte mit der Leistungsfähigkeit der Wasierkräft « auf
dieselbe Vergleichs grundlog « zu stellen , ist in der Arbeit von Reischle
und Wächter , nach dem Vorgange von D i p l. - I n g. B u t h , an

genommen worden , daß der Abbau der Brennstofflager sich über
1000 Jahre erstreckt . Dem Energiegehalt der Brennstoffe ist dann
die Leistung der Wasierkräft « während 1000 Jahre gegenübergestellt .
Dabei ist ein « Pferdekraftstunde Wasierkräft gleich 1 Kilogramm
Steinkohle gesetzt worden , was zwar nicht allgemein , aber doch
unter bestimmten Bedingungen richtig ist .

Die von einander abweichenden spezifischen WärinegehÄK der
verschiedenen Brennstoff « sind für die statistisch « Zusammenstellung
rechnerisch in der Weis « berücksichtigt worden , daß alle Bvennstoss «
auf den Wärmegehalt von 1 Kilogramm Steinkohl « zurückgeführt
sind . Es wurde fo . lgende Vergleichstabell « zugrunde gelegt : 1 Kilo -

gramm Steinkohle gleich 3 Kilogramm Braunkohl « gleich 2 Kilo

gramm Torf . 2 Kilogramm Holz gleich 8 ZUlogramm Erdfchiefer
gleich 1 Kilogramm Erdöl .

Di « beiden obgenannten Verfasser kommen zu folgender
U « verficht über di « gesamt « ün Deutschland vorhandenen Euer -
gievorräte , wobei zu berücksichtigen ist , daß die nachstehenden Zahlen
natürlich keine absoluten Werte darstellen , sondern nur Schätzungen
sind :

Di « obige Uebersicht lehrt , daß in Deutschlarid für die Energie¬

erzeugung die Kohlen an erster , die Wasserkräfte an zweiter Stell «

sich befinden . In anderen Ländern , wie Schweiz , Oesterreich , Nor -

wegen , Italien usw . ist die Reihensolg « umgekehrt . In derselben
oben erwähnten Arbeit wird die GesamtleistungssShigkeit der ous -

bauwürdigen deutschen Wasserkräfte auf 7,7S Millionen

Pferdestärken angegeben , wovon bisher rund ausgebaut ist . All «

diese Zahlen geben die beruhigende Gewißheit , daß vorläufig auf
long « Zeit hinaus «in Mangel an Rohstoffen für den

Energiebedarf des Landes nicht zu befürchten ist .

Der Stand der Reschshauptkasse .
In den Zeitabschnitt vom 21 . bis 31. Juli 1S24 fallen 10 Zahl -

tage . In diesen 10 Tagen betragen die Ablieferungen rund 260,8 , die
Auszahlungen rund 211,4 , mithin der Ueberfchuß rund
49 , S Millionen Goldmark . Hiernach «rqibt sich für
den Monat Juli ein Gesamtüberschuß von rund 81,8 Millionen

Goldmark , gegenüber einem Zuschußbedarf von 1,4 Millionen Gold -
mark für Juni . Der Ueberfchuß seit 1. April 1924 beläuft sich auf
rund 46,8 Millionen Mark .

Im Monat Juli betrugen di « Ablieferungen der Oberfinanz -
und Finanztassen , d. h. die Steuereinnahmen noch Abzug
der von den Finanzkassen zu unmittelbaren Zahlungen zurückbehol -
t «nen Beträge rund 494,8 Millionen Mark , was bei 27 Zahltagen
einen Tagesdurchschnitt von 18,3 gegenüber 16,6 Millionen Mark
im Vormonat ausmacht .

Die Gesamtausgaben für den Monat Juli betragen ohne
die von den Finanzkassen unmittelbar geleisteten Zahlungen rund
. ü>2 Millionen Mark , was einem Tagesdurchschnitt von 16,7 Millionen
Mark entspricht — im Vormonat 19,2 Millionen Mark . Der Betrag
von 452 Millionen Mark verteilt sich auf die allgemeine Reichsver »
nmltung einschließlich Ausführung des Friedensvertrages mit 248,5 ,
Steuerüberwnsungen an Ländern und Gemeinden mit 198,4 , Rück -
lauf von Goldschatzanweisungen usw . mit 5,1 Millionen Mark .

Der Kampf Im Ruhrkohlensynditak .
In der schwerindustriellen Press « des Ruhrgebietes nimmt der

Kampf der Unternehmer um di « Neugestaltung des Ruhrkohlen »
sqndikat » immer stärkere Formen an . Der gegenwärtige Vertrag
läuft bis zum 31. Dezember 1924 . Ein « Erneuerung des Syndikats -
Vertrages ist dadurch außerordentlich erschwert , daß die ougenblick -
liche Krise im Bergbau zu einem großen Uebersluß an Kohl « geführt
har , wodurch sich die Gegensätze zwischen den reinen und den Hütten -
zechen verschärft haben . Dazu kommt , daß einzelne Zechenkonzerne
schon lange wieder eigene Groß - und Kleinhondelsorganisationen im
In - und Auslände haben , wodurch der an sich nicht feste Zusammen -
bong der Bergbauunternehmer noch weiter bedroht wird . Angesichts
der Gefahr , daß es bei den bevorstehenden Verhandlungen zur Der -

iängerung de , Syndikats nicht zu einer Einigung kommt , haben die

Arbeiterorganisationen den Vorschlag gemocht , daß der herrschenden
Syndikatsanarchie durch Eingreifen der Reichsregierrmq ein Ende
gemocht werden muß , was sowohl rm Interesse der Werte als in
dem der Kohlenverbraucher liegt .

Die Krise im Dergbau .
Die Krise im westfälischen Bergbau nimmt katastropha .

len Umfang an Bis heute sind 16 der südlichen Randzechen

ganz oder teilweise stillgelegt worden . Die Versuch ? der Organi -

salionen . di - von den Stillegungen betrosfenen Bergarbeiter ander -

meitig unterzubringen , sind nur teilweise von Erfolg begleitet . Nach

Mitteilung « : aus Bcrgbaukreisen ist damit zu rechnen , daß im Laufe
t - r nächsten Woche der Ruhrbergbau mehr als % Millionen Feier -

schichten einlegen wird . Die Kri ' e im Bergbau beginnt bereit , in

sehr erheblichem Maße aus die Feriigindustri « einzuwirken . Eine

umfangreiche Stillegung von Hüttenbetrieben und Gießereien kann

»ach Ansicht der Metallindustriellen nur vermieden werden , wenn
die Krise im Bergbau möglichst schnell behoben wird . Neben den
bereits stillgelegten Werken erklärt nun auch die Fnednch - Wrlhelm .
Hütte irr Mülheim , daß sie durch Arbeitsmangel gezwungen sei , ihrer
Belegschaft zu kündigen . Die Unternehmer wollen es nicht nur bei
ihrem Beschluß , die gesamte Kohlenförderung um 25 Proz . zu er -
mätzigen , bela . sien , sondern schon heute lasien sie erklären , daß dl «
Forderung um mindestens 50 Proz . geftnkl werd ? n müsse . Daß beim
Zorgehen der Unternehmer nicht nur Absatzmangel und Kreditnot .

wie ständig erklärt wird , ausschlaggebend ist , das beweist am besten
der Kampf der Arbeitgeber gegen die Belegschaften der südlichen

Randzechen . Hier geht ihr Antrag nicht nur dahin . eine Unker -
bietung des Lohntariies um 15 Proz . vornehmen zu dürfen , sonder «
sie haben auch den Kreis der in Betracht kommenden Zechen will¬
kürlich auf etwa 40 statt 25 erweitert .

tzaupkverband Deutscher Baugenossenschaften . Die Daugenosien -
schaften und sonstigen gemeinnützigen Bauveveinigungen haben sich,
in Würdigung der Vorteile einer strafferen Organisation , auf einer
kürzlich in Erfurt abgehaltenen Tagung zu einem Spitzenverband « ,
der an die Stelle der bisherigen , ein « losere Arbeitsgemeinschaft
bildenden . Vereinigung deutscher Baugenossenschaftsverbände " tritt ,
zusammengschlossen . Der neugegründete Verband bezweckt die gemein -
sam « Interessenvertretung der zahlreichen , nach Ländern , Bezirken
und Provinzen gegliederten Einzelverbände der Baugenossenschaften ,
insbesondere durch Einflußnahme auf Gesetzgebung und Verwaltung ,
durch den Ausbau der inneren EinrichNmgen der Baugenossen .
schaften und ihrer Verbände sowie durch Erfahrungraustousch und

Abhaltung von allgemeinen Bauveremstagungen . In Wirtschaft .
liehen Fragen ist ein Zusammengehen mit den staatlich subventio -
nierten Wohnungsfürsorgesellschaften und deren Krcditorgan , der
Deutschen Wohnstätten A. - G. , angebahnt . Die dem Verband an -
geschlossenen Baugenossenschaften und sonstigen Bauvereinigungen
repräsentieren «inen Mitgliederbestand von annähernd 2000 Bau -

genosscnschoften und gemeinnützigen Bauvereinigungen anderer
Rechtsform . Der Verband ist frei von politischen und sonstigen
Bindungen und steht auf dem Prinzip einer gesunden Selbsthilfe ,
das der Baugen ossenschaftsbewegung vor dem Krieg « ihre un -
bestrittenen Erfolge gesichert hat und das verspricht , wenn wir
wieder zu stabilen Verhältnissen gelangen , dieser Bewegung wieder

zu ihren alten Erfolgen zu verhelfen , di « in der wirtschaftlichen
Krise der Inflationszeit zum Teil verlorengegangen waren . Zum
Vorsitzenden des Verbandes wurde der langjährige Vorsitzend « der

früheren Vereinigung deutscher Baugenossenschastsverbänd «, Prof .
Dr . - Ing . «. h. H. A l b « ch t , Berlin - Lichterseld «, zum Geschäfts -
führer der bisherige Dezernent in der Wohnungsabteilung des

Reichsarbeitsministeriums , Iustizrat Klinke , bestellt . Di « Geschäfts -
stelle des Verbandes befindet sich Berlin SW . 68 , Schützenstraße 26.

Die Einfuhr oon Berbrauchszucker zugelassen . Die Einfuhr von

Berbrauchszucker ist bis auf weiteres ohne besondere Einfuhrchrlaub -
ms zugelassen . Der Reichskommissor für Aus - und Einfuhrbewilli -
gungen hat die Zollskellen entsprechend verständigt .

Englisch « Anleihe für den Norddeutschen Lloyd . Wie die . Frank -
furter Zeitung " aus London ersäbrt , hat der Norddeutsche Lloyd
Bremen vor einiger Zeit von englischen Finanzkreisen ein « zehn -
jährige Anleihe in Höhe von einer Million Pfund
Sterling erhalten .

Spälsommerkonsunktur in Rußland . Nach dem Bulletin der omt -
lichen Konjuntturkommission swnd , dem Ost - Expreß zufolg «, die Kon -
junktur in der vorletzten Juliwoche entschieden im Zeichen der st e i -

genden Getreidepreise und der entsprechend sin -
kenden Kaufkraft der . Bevölkerung . Die Einlagen
merden au « den Kreditanstalten herausgezogen . Für den Handels -
verkehr beginnt jetzt die Zeit des spgffommerlichen Auffchwung « . der
jedoch durch die Berlangsamung des zu erwartenden weiteren Preis -
abbaues und durch die Unklarheit der bevorstehenden Getreidepreis -
gestaltung gehemmt wird .

Ausländische Finanzkontrolle in Angora . Wie au , Angara ge -
meldet wird , hat die türtisch « Regierung eine Reih « von omerita -
nischen . französischen und schweizerischen Persönlichkeiten zur Leitung
und Kontrolle der Staatsfinanzen berufen . In Konftantinopeler
italienischen Kreisen ist man sehr ungehalten über die ostentatioe
Uebergehung der Italiener hierbei . .

preisnotiei - unxen ffir Nahrungsmittel .
Durchschniltscinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels ) e

Zentner frei Haus Berlin .
16,00 - 20,00
15,00 — 16,00

Oerstengraupen , lose . ,
Gerstengrütze , lose . . .
Haferflocken , lose . . . .
Hafergrütze , lose . . . .
Roggenmehl 0/1

. . . . .

Weizengrieß

. . . . . . . .

HartgrieS

. . . . . . . . .

.
7C»/ . Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . . .
Speiseerbsen , Viktoria ,
Speiseerbsen , kleine . . ,
Bohnen , «eile , I erl . . .
Langbohnen , handverles ,
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . .
Linsen , große . . . . . . .
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 20,50
Makkaroni . . . . . . . . .36,00 — 42,00
Makkaronimehl . . . . . .33,00 — 35,00
Schnittnudeln , lose . . . . 15,00 — 17,75
Bruchreis . . . .. . . . . .14,50 — 15,30
Rangoon Reit . . . . . . .18,00 — 18,25
Talelreis , glasiert , Patna 23,25 —31,00
Tafelrels , Java

. . . . .

. .
Ringapfcl , amerfk . . . . .
Getr . Pllanmen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . , .
Cal . Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen In Kisten , Candia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , cholce . . . .
Mandeln , süße Barl . . .
Mandeln , bittere Barl . .
Zimt ( Cassia )

. . . . . . .

Kümmel , hollindlscher .
Schwarzer PfefferSingap . 103,00 - 110,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .145,00 - 150,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 —215,00
RohkafleeZentralamerfkaZZO . OO—285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkaffee Zentralem . . . 300,00 —375,00

15,50 — 17,00
18 . 00- 19. 00
13 . 00- >4,00
18,25 - 19,75
22,50 — 24,25
15,00 — 17,25
18,25 - 23.1 0
13,00 - 16,50

8,75 - 11,75
20,00 - 24,00
27 . 00 —30. 50
20,00 - 29,50
31,00 - 37,50
39,00 - 46,00

30,00 - 36. 00
82,00 - 89,00
49,00 - 43,00
50,00 —55,00
60. 00 —
65,00 —70,00
80,00 - 90,00
65,00 - 70,90

160,00 - 170,00
145. 00- 152,00
106310— 115,00
65,00 - 75,00

15 . 50- 18,00
653 » - 75,00
86,00 - 100,00

350,00 - 4303 »

Röstgetreide , lose . . .
Kakao , fettarm

. . . . .

Kakao , leicht entölt . .
Tee , Souchon , gepackt .

_ _ _ __ _

Tee , indischer , gepackt . 425,00 —500,00
Inlandszucker basis meL 41, ' »— 43,00
Inlandszucker Raffinade " *"
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell in Eim .
Speisesirup dunk . lnEim .
Marmelade Elnlr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz . lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard In Tierces . . ,
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . ,
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine II!

. . . . . . . . .. . . .. . . .

MoIkerelbutterL Fässern 196,00 - 202,00
Molkereibutter in Pack . 2103 » —212,00
Landbutter

. . . . . . . . .

— —
Auslandbutter In Fässern 205,00 —215,00
Corned beet 12/6 Ibs p. K. 34,50 - 373 »
Ausl Speck , geräuchert 72,00 - 80. 00
Quadratkäse . . . . . . . .30,00 - 45,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 100,00 - 115,00
Bayr . Emmenthaler 165. 00- 175,00
Echter Emmenthaler . . . 180,00 —185. 00
AusI . ungezuck . condens -

mikh 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
If ». gez. Condensm . 48/14

41,00 - 46,00
46,00 — 49,50
30,90 —32,00
40,00 - 45,00
27,00 - 31,00
90 . 00 - 95,00
35,00 - 40,00
33,00 - 383 »

3,10 - 3,70
4. 00— 4,70

81,00 - 81,50
82 . 00 - 83,C0
79,00 - 79,50
79,00 - 80,00
493 » - 52,00
48,00 - 50,00
634 » —
57,00 - 60,00
79,00 —
66,00 - 68. 00
49,00 - 53. 00

21 . 00 - 23,25
16 » - 17 »
26,00 —26,50

Von der Reise zarfiffl !

Dr . Allred Slmonsolin ,
Invalldcnstr . 128 .

Sprechstunde : 4 —6 Uhr nachmittags .

AMfefip kaufen Sie

ßZl sicl1 bitte
schnell einen

Boten
Gnmmimantel

auf

Teilzahlung
bei

Albert Schenk

Köpenicker Str . 121 , H. r .
Fcrnspr . : Moritzpl . 9�34 35

Mes Lbdh i» bliiz » und
Pilitols illir Irtn and Otädin

Geschäftszeit 9- 7 — Diskret — ungeniert

WOolf Qoffmann

ßpifoöen und 5n)ifÄennife
an » der Parlament, - nnb Minister , «lt .

Preis 1 a». Porto 5 Pf .
B» beziehen durch P. Hofsmana ,

Berlin O. 17, Koppenstrahe 6 II.
PoRfcheitonto 130 461.

» Meine Frau war über 50 Fahr »
mit einer häßliche « g

belastet Kein'
gesunde » Fleckchen hatte fit

aus dem Leibe . Durch Zucker **
Patent - Medlzliial - Sello wurden die
Flechten in S wachen leseitigt . Dies «
«eis » ist Tausend « wert E w "
Dazu Zackoob - CrMB« (nicht fettend
und fetthaltig ) . In allen Upothetat .
Drogerien u. Parfümerten erhältlich .

Bad Liebenwerda
Fernruf 191 ( Krele - Elnenrnoorbad ) Provinz Sachsen

Anerkannt starkes Moor !

Glänzende Heilerfolge bei Frauenleiden
Rheumatismus , Gicht , Ischias , Nervenlaidan

Die Heilanstalt ist vollständig erneuert
— Ganzjährige Kurzeit —

_

Auskunft erteilt
die Badedirektion

Fuft - und

Bclmdiiiicrzcn

Hüftgelenk
schmerz

Hüftscbmcrs

Schenkel »
' Schmers

Knieschmarx

Schfenbe * » '
schmerz

Knöchel *
Schmerz

Waden *
Schmerz

Schmerzen

- Fuf } bogen

Längsschmerz
Schwielen

infolge MelMnig nno Senlnng »es

MUligens . Sie menmMe SWelninge

ffheamette
Bit ihren neweii , efamen Cnfttlffen
Hiingi Wnng oon ollen »lesen SWelze »

nnt Befineiten .
Pneumctte das Ideal für Fußleidende .

Trotz mancher von einflußreicher Seite geäußerter Bedenken

gegen die Verwendung der Pneumette - Einlagen lasien sich doch
grundlegende Borzüge gerade dieser Einlage nicht verkennen .

Ich kann auch verstehen , wenn Pneumette von vielen Fuß -
leidenden schlechtweg als die ideale Einlage bezeichnet wiato -c

Ihre beispiellose Leichtigkeit , die nachgiebig - elastische
Unterstützung de » Fußgewölbe » machen ein Tragen der Pneu »
mett « wahrhaft angenehm . Die Hebung des gesenkten Fuß - ,,
gewölbe « geschieht kräftig , ohne die natürliche Gelenkigkeit zw
hemmen , sie greift auch während des Gehens richtig an und
kann dnrch die Eigenart der Pneumette jedem Grad der Senkung
angepaßt , in der Wirkung jederzeit zweckmäßig gesteigert und
somit in orthopädischer Weise angewendet werden .

Dr . med . L. 88. , prakt . Arzt , München .

Bei Kelenkverfieifnng . hervorgerufen durch starre
Einlagen , bester Erfolg .
Ich leide seit 27 Jahren an erblicher chronischer GiSt mit

progressiver Gelenk versteifung beider Füße . Diese ist stag «
lo » mit die Folge bisher getragener Stützeinlagen zu starren
System » . Zufällig lernte ich anfangs Mai gelegentlich eine «

Aufenthalt « in München Ihre . Pneumette ' kennen , habe mir
dann 2 Paar geka ' uft und bin außerordentlich zufrieden .
Die Stützung ist da , ohne daß man den sonst üblichen Dru

auf die Fußgewölbetnochen verspürt . Ich kann deshalb nur

jedem zum Bezug dieser großartigen Einlage raten , der
nur die geringsten Fußbeschwerden hat .

Dr . med . Otto prakt . Arzt , Eisenberg t. Th .

Die Pneumette bann in jedem Schub unsicht¬

bar getragen werden , ist federleicht und un¬

verwüstlich , auch beim stärksten Gebrauch .

Wir geben Ihnen ein Paar Pneumette

8 Tage zur Probe ,
Ueberzeugen Sie sich selbst ! Beginnen Sie

heute noch mit dem Versuch , bei dem Sie

nichts riskieren , sondern nur gewinnen
können , ( Ist schmerzfreies Gehen nicht diesen -

Versuch wert ? )
V _ _ >

tßSstf *
Schuhhaus größten Stils

Kostenlose ärztliche Untersuchung in eigenen Rontgen -
Stationen , Leipziger Straße 64 und Friedrichstraße 179
( 9 —2 und 4 —7 ) . — Fußprüfung und unentgeltliche fach¬
männische Beratung in allen Leiser - Verkaufsstelien :

Leipziger Straße 64 Neukölln , Bergstr . 7/8
Tauentzienstr . 20 Friedenau , Rheinstr . 14

Friedrichstr . 179 Oranienstr . 34

KSnigstr . 34 Oranienstr . 47a

Moabit , Turmstr . 50 Mflllerstr . 3a

Braunkchweigt Hermann Kröker , Steinweg 6 — Bremens
Heymann & Neumann . — Breslau : Messow & Waldschmidt ,
— Dresden : Residenz • Kaufhaus . — Erfurts Krufhaus
Römischer Kaiser G. m. b . H. — Köln : Kaufhaus Leonhard
Pietz . — Leipzig : Kaufhaus Urv Gebrüder , A. - Q. — Mann¬
heim : Sanitatshaus Metzeler u. Schuhwarenhaus Julius Klein ,
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Staats - Theater
Opernhaus

am Koni�splatz
Täglich TVz Uhr :

Polenblut
Volksbühne

Tägl . 8 Uhr :
Geisha

Deutsch . Theater
Sommerspielzeit

Dirsktlon: Staab und Server
Tägl . 8 Uhr ;

MaiAilalbettuJaxlaiiija
in

Clubleute

Kammerspiele
Sommerspielzeit

Direktion; Staab and Gemer
Tägl . 8 Uhr -

Die Büchse der
Pandora

Benin ist die Krone der sandigen Mark
Die

Sr,deerdarin LUNAPARK
Heute Entscheidung : Im

üoternat . Radrennen
Krupkat / Stellbrink / Tlefz / Hahn / Jensen / Mbnzner

Groß - Tombola
i Sonnabend , Sonntag , Montag

12 500 Gewinne
u. a. ; I Reitpferd , 1 Automobil , GemSIde ,
Bronzen , Grammophone , Radioapparate etc .

Jedes Los nur I Mark -

Hose - Theater
8 Uhr :

Johannisfeuer
Gartenhühne T1/? :

Mfidl gangspark ülÄPt lUkrtatS
Bahabof

Heute

« Uhr :
Internst . Variete
Sonntag 3. 30 zu
halben Preis , das
volle Programm !

Th. i . Adrciralspäiast
BVc v.: DerErfolgd. Jahres

12 Monate
annterbr. aal demSpielplan
ist die große ke. vue

VUWMM !
Intimes Th . 8 U.
Gastsn . Künstlersp .
Alb / Nachtlichter

Befehl

iasdienile Seo-

! WEII. MEIIl! E
llyiptien

sowie der

M- Splplan
Rasien gestattet !

Volkstag
« « SO p[ -

Neue Fahrräder
direkt ab Fabrik

Halbrennmaschinen EM. 55 . -

Solides Tourenrad IM . 60 . -

Nelson - Spezial - Herren -

und Damen - Tourenräder

®amtiimSnttl , DamenNrlbiZ , Som.
mmörfe 3. 35, fftottetöde 4. 95, Musselin .

1 Neider 4. 50, 5. 50, Zsrolteficiber 7. 50,
! 10. —, 12 . — usw. , entzückende Modell .
I sleider , Donegolmäniel 5. —, Tuch.

Mäntel 7. —, HoDtrcoaftnäntcI 9.
| Staubmöntet 10. —, Alpasfamäntel 13. —,

imprägniert « Cooercoatmäntel 13 . —
Homespunmäntel 16. —, 21 . —, Modell

| tuchmäntcl 25. —, 29. —, Riesenaus wall l,
direli Werkstatt Echmechel . Gips .
Nrasse 15, BaKnlios Dörse . *

Damenmäutcl , Doueqalmäufel 4. 90,
entzückende Tuchmäntcl 6. 75, wasser .

| dicht « Coucrcoatmäntel 12. 50, Homc-
spunmäntel 13. 50, reinwollen « Zslausch.
Mäntel 11. 75, reinwollene Modelliuch -
möntel 20. 50. aparte Affenliautmuntel

! 24. 75. Ricscnauswahl . Werkstatt Ält »
mann , Rosenihalerstr . 44, direkt Sätf «
bahnhof . _

'

Ronatsqarbceobcu , wenig getragene
l Stocks , Smokings Iakcttanzüge , Sein -
| Neider zu Friedenspreisen , sowie neue

Anzüge , Tarllenmäntcl im Monats -
»arderobcnhans Oronienstrasse 193 1
iSeinrichsplafO . _ •

unbedingt zuverlässig und rassig , mit prima Frei¬
lauf und prima Bereifung , gelbem Sattel mit ver¬
nickelter Feder und gelber Ledertasche mit Werk¬

zeug , Handbremse und Schutzblechen
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie Mk .

MsnatsanzKge , getragen «, neue ,
I Gummimäntel . Taillenpaletois , Jackett .

anzllge , Gclirockanzllge »crkouft gegen
Auszahlung spottbillig Alcrander »

I strahe 28a, Hochparterre . Gcsellsdxlfts -
anzllg « leihweise . _ »

Sonnabend , den 9. Aagast : !

| Eröffnung des großenl

jFpei - Varietel
(mit einem glänzenden Programm!!

ReidisJiallen - Theater
Wiederiäglidi:

ItBtiinßr

Sänger
AnfangSUhr
Dönhoff - Brettl
iüeläshalleii-Sazl«oJ Garten)

_ . - - - - Gr. Spezial . - Progr
Hesidenz - Tll . AntTVe . Sonnty/ . U.

u. Ltg : Alfr . Belerle
Täi

78 . -
Nelson - Fahrrad - Rahmen

für Herren und Damen , mit komplettem Getriebe ,
Vordergabel und Steuerung , außengelötet
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie Mk .

Seit 1. Januar 1924 über 5000

Nelson - Fahrräder und Fahrrad -

Rrebttbaus zu Sabeupeeiseu . Damen .
> und Lerrengarderoden , Damen » und

Serrenschuhe . Wäsche , Betten , Pelze ,
Garbinen . Slcppbeckcn In bequemer Ah»
schlagszahlung . Kaufhaus Lirschberg
u. Ta. , Turmstrahe 57. 1. Etage . «

KeeeeufilzhSte , Seglermiihen , Sport -
mähen . Einkauf gut und vorteilhast im
Engroslager Nannywsiraßo 35 ( Oranien -
plah ) . _

*

Metropol - Ti
8 U. rD. Weitschla ' /er

lascottchgn
Tribüne 5 Uhr ;

Biederleute
mit Jakob Ticdtke

Tägl . 8 Uhr :

Hinkemann
Gutschein

bis 10. Außust
1 —4 Personen

50 % Ermäßigung
« �■TrianonTlieii

Kinder der Freude
Ferdinand Bonn

KarietlaOily, Schindler
Rose. Schrüdcr-Sthrorn

Gutschein
bis Sonnt ,10 . August

1 —4 Personen
50 % Ermäßigung

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr :

Das trsfkl. bünte Ptogr.
Zum Schluss ;

Der Eröftn . - Schiae
MaS Liebe sdinn sein !
Komödie in 4 Aufz.
Volkstüml Preise

Theat . a . Kottbus . Tor
Tägl . 8 Uhr

Eilte .

Sänger
Das hcrrl .

Jugcst - Prägt.
u a.

Kegelklub
Dickköppe

Wohnungsuchende
Die Gemeinnützige

Baugenossensch . Wit-
tenan nimmt für ihre
diesjähr . Bauperiode
noch Mktgiieder auf
Gedaut werden Eied -
tunge Häuser mit3n ,
4 Zimmern nebst Bad, \
Stall , Keller u. Gar -
teniand , Anzahi . 2000, \
bis Fertigstellung des 1
Hauses 1. 1. 25. Nähere
Austunft erteilt in j

den Abendstunden
Schütz , tBitfenau

Pieperstr . 12.

Allerb equsinster

KREDIT
Kleine Anzahlung

Gesamtläger in 4 Etagen 1
Herren * Anzüge
S p o r t - A n z U g e |
Knab . » u . KInd . - AnzOgc
Taillen - tläntei
Gummi - Mäntel
Sport - u. gestr . Hosen
Wundervolle Kostüme
Mäntel Kleider .

In betondaren Etagen

Mfibel - EMMiD

OIHITT
Rosentiialer Str . 46 - 47

rahmen allein in Berlin verkauft

Nelson - Fahrradbau L. m . b. H.
Berlin - StbOneberä , SKazienstraOe 28

F abrlkprebünde

| Verkaufszeit ununteibrochen ' v . SUhr mors . b. 7Uhr abds . l

GroRBVolksoperSsiS : 1

s uhr : JkarWildsehStz
( Somtnerpreise )

Verkäufe

Sommersprossen
Er - meZsoU,ZZZahre
üch, bewährt , M- I 5d
n 3 -. Zu Drogerien
sonst bei Otto Reichel ,
Berti » 43 £>. Eise ».

bahnsttahe 4.

Handwagen , Leiterwagen . «asten »
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
stäpenickerstrahe nur 71. Hok. «ein

. Laden , «eine SchaufcnsterrcName , daher
wesentlich billigere Preise . _ _ _ _ _ •

Dezimalwag «», Tafelwagen . Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner , «äpe »
nicker Straße nur 71, Hof. «ein Laden .
«eine Schaufenster . Reklame . dafür
wesentlich billiger « Preise . »

Taielvag . , Gewichte ,
Sillijste Preis«, Grate Ug«

Georg Wagner
KbpenlckerStr . 7 J
Sei» LadnuesrHst '
Keine Schaufenster -
Rekiame , dafür we-
seotlchUUgere Preise

Hnsecate im

Cß Vorwärts

sichern Lrfolg !

| Se>lleidll »y55!LG!; ». Uf. zclie gzU . s
Monatsanzüge , Sommerpaletots . G«.

sellschaftsanzllge . korpulente Figuren ,
staunend billig . Nah . Gormannstt . 25/26,
früher Mulackstrahe . _ _ _ »

«elegenheit ! Scidenjumper 2. 95,
Wollwcsten 7. 53, Strandiacken , Engeos .
Käufe . Kärtlein , Invalidenstr . 152. ♦

Gardinen - und Wäsche - Derkauf bei
Männig . Ehaussecsirahe 34. 1 Treppe .
«ei » Lade » daher biwae Preise . •

Tcitzahlnng . Längeren Kredit beim
Kauf eleganter Anzüge , f - rttg und nach
Matz, auch für starke Herren . Gummi »
mäntel , Kostüme , Damcnmäntcl . Kleinste
An» und Abzahlung . Luft u. Krieger ,

j nur Blllcherstrahc 20, am Halleschen Tor .
Trotz Teilzahlung liefere sofort Korb -

mäbel , Metallbetten , Kinderwagen . Ball .
Grosse Frankfurter Str . 47. gegenüber
Markusstr . Zweiggeschäfte : Eharloiten .
bürg . Gaethestr . 47. Adlershof , Kran -
prinzenftt . 48.

Hödel

Runbfunk ! Kleiderschrank 15. —, Ber .
ttk » 14. 50. Sofa 15. —, Schreibtisch 28. - ,
Büfett 35. - , Küchen 22 . - , Bettstellen ,
komplett 15 —, Wofchtoilettcn 12. 50.
Ricfcnauswahl in Einzelstücken sowie
Schlafzimmer , Speisezimmer . Herren -
zimmer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten , klah.
lungserleichtcrung . Gottlieb , Rllgener »
fttasse 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Freilieferung . _ _ _ _ _ _

_ _ _

'

Metallbitten . Wenge e, Doppelbetten ,
Kinderbetten , Küchen billig . August »
ftrafU 63.

_ _ _ _ _

*

Wichtig I für iedermann . Täglich wer -
den verlauft : Kl- fderschrank . Vertiko
18 Soldmark Bettstellen , komplett . 16.
Metallbettstcllen mit Auflegematratzen
22 Flurschränk «. Wafchto ! l - tt - n 18.
Chaiielonaue « 18. Kommoden 12. Bücher -
fvinde . Schreibtische 36. Trumeans 29.
Büfetts 75. Tische 6, Kücheneinrichtuna
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf -
zimmer 225 Klubaarntturen . Leder -
klubsessel 65. Riesenauswahl , über
5M Zimmer . Alles tatsächlich spoit -
billig . Stargards Möbel - und Lom-
bardipcichcr . Brcnzlauee Sttasse sechs.
Geschättszeit bis 6. _

_ _ _ _ _ _

_ _ _ *

Ehaifelongnc 12. —, Diwandecken 7. 50,
Polstcrauflagen . Batentmatratzcn 12. —.
Ratrnzabluug . Pappelalle « 12,

Kundert Bettstellen in Eiche. Maha .
goni , Ziussbaum , Weisslack und Metall
init Gegcndruckmatratzcn , Drellaullage »
von 35 Goldmork an. Möbeihaus «a »
merling , «astanienallee 56. _

*

Metallbetten , Auflegmatratzen , Potent¬
malratzen , Chaiselongues Walter . Star -
aarderftrasse achtzehn . *

Pianos , prächtige Instrumente , be-
qucme Fahlweise . Sachter . Oranien -
burgerstrasse 42. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

•

Fabrikneue Pianos 385, — bis 450, —,
konkurrenzlos , Piano - Engroshaus Voigt ,
Sanderstr . 30. Genossen 10"/ « Crmässiz .

Piano « preiswert . «iaviermacher
Link. Brunnenstrasse 35. *

Fahrräder

Faheeav - Poser , Manteusselstrasse SU
Einführungspreise : Rennvedale 2. 40,
Ketten 2. —, Primadecken 3. —, Prima »
schläuchc 1. 40. Reparaturen billigst . *

Sörickceädee , Brcnnaboreädcr , Wassen »
rädee bedeutender Preisabbau . Schlawe ,
Wcinmeisierstrasse vier . '

I Garten » kaube : : BalkoeTI
Ofenrohr , Drähte . Drahtgeflechte mit

vier - und sechseckigen Maschen , Drahtge »
webe, Etacheldräh ! «. « rammen . Draht .
Niste , Fannstiele , Bauartikcl , Lauben »
Herde, Oefen liefere billigst . Gelegen -
hcitsposten sür Siedler . Paul Fricdried ,
Elmrloitenburg 2, Leihnizstrasse 17,
Steinplatz 7376 und 1146.

Kaüfgesuche
Fahrräder Iaust _£inW>»ittahe 19 _

*

Fahrradaulaus , Reparaturen . Man »
teusselstrass « 81.

_ _ _ _ _ _

Kugellager lauft Fruchtstrasse 31,
Keller rechts . _ _ _ _

_ _ _

Pistolen , grosse Munition , Prismen »
fcldstcchcr könst Kirstein , Linienstt . 50.

Gewistenhost « Untersuchung , . äebamm «
Lildesheim , Blllowsttasse 62. »

Vermietungen
'

. Hietgezerbe

Junges Mädchen , Engländerin ,
18 Jahre , die gut Deutsch zu lernen
wünscht , sucht in oder nahe Berlin
möbliertes Zimmer mit Kost. Fami -
lienansä >iuss erwünscht . Nähere An-
gaben , auch Preis usw. . unter D. 34
än die Erpedition des Porwärts ' . •

Arbeltsmarkt

Siellengesuche

Maschinensalzeri », nur perfekte , sucht
Buchbinderei Schauer , Schöncbcrg .
Hauptstrasse 8.

ErZMszsitjei ' Faehmann
für Betaliwanopresserei um! Slanzerai

pegen isixum und Provision
zum sofonigcn Antritt gejuckt .

Ofierten unter Ehlffre N. 4IS4 an Rodolt*
fi 6S »e , Charlottenburg , Kantstr . 3« .
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5reitag,S . August 1924

Der nationale Umfall .

Veutsihe , eine neue versailler Schmach öroht uns .

? u ü ! e Wolfsjchlucht mit öem Ungeheuer !

Laugsam l Die Sache will überlegt sein .

Die sieben Punkte retten die nationale Ehre , und öle lockenden Schutzzölle

machen aus der nationalen Schande ein gutes nationales Sesihäst .

Internationaler Sergarbeiterkongreß .
Dierker Derhandlungslag .

Prag , 7. August . ( Eigener Drahtbericht . )
Den ersten Punkt der Tagesordnung der heutigen Sitzung bildete

die Frage der Versicherungen . In der von der deutschen
Delegation «ingebrachten Resolution wird die Verbesse -
rung des Einkommens der kranken und invaliden
Bergarbeiter sowie der Witwen und Waisen durch die
sozial « Gesetzgebung der verschiedenen Länder gefordert . Durch dies «
soll auch die Gewährung von Altersrenten vorgesehen werden .
Für die Bergarbeiter muß die Invalidität als gegeben
angesehen werden , wenn sie 2 5 Jahre im Bergbau beschästigt
waren und das Alter von SO Jahren erreicht haben . In der
Debatte betonte S u l l i v a n - England , daß in England zwar
Altersrenten für die Arbeiterschaft eingeführt sind , welche unter der
Regierung Macdonald vervollkommnet wurden , daß aber eine be -
sondere Bergarbeiterfürsorgc nicht bestehe . D « la tt r « - Belgien
teilt mit , daß die belgische Kammer vor kurzem ein neues Gesetz
angenommen hat , wodurch die Bergarbeiter nach ZSjähriger Dienst -
zeit eine Rente von 1440 belgischen Franken pro Jahr erhplten , die
innerhalb von 5 Jahren auf 1700 Franken erhöht wird . Zw an -
z i g e r - Oesterreich begrüßt besonders das in der deutschen Reso -
lution zum Ausdruck gebrachte

Gegenseittgkeitsverhältnis ,
was bei der heutigen Fluktuation von einem Lande ins andere sehr
wichtig erscheint . D r a x l - Tschechoslowakei bespricht die Sozialver -
sicherung der Bergarbeiter in der Tschechoslowakei . M a r t m ö l l « r -
Deutschland bespricht den Ansturm der Unternehmer gegen die sozial -
politischen Bestrebungen . Die Unternehmer behaupten , daß die Ren -
tabilität der Unternehmungen durch die soziale Frage leide . Di «
Praxis beweist das Gegenteil . Deshalb ist es eine der wichtigsten
Aufgaben , diesen Anschauungen entgegenzutreten . Nach weiterer Di ? -
kussion wurde die deutsch « Resolution einstimmig an »
genommen .

Heber die internationale kohlenverteilung

referierte Co o k - England . Die heutige wirtschaftliche Anarchie , dio
zur Erwerbslosigkeit führt , müsse beseitigt werden . Die englischen
Bergarbeiter werden in den nächsten Tagen ein « Deputation zu
Macdonald senden , um mit ihm über die Frage der Verteilung
der Reparationskohle zu beraten . L a i o n - Belgien sagt ,
daß die Durchführung der vorgeschlagenen Resolution letzten Endes

zur Sozialisierung der Gruben führen werde . Die Meng «
der nach Belgien eingeführten Repararionskohle hob «
«inen Kohlenüberfluß geschaffen , in dessen Gefolge Arbeite -

losigkeit im belgischen Bergbau einzog . ( Hört ! -
Hört ! - Ruf « bei den deutschen Delegierten . )

B « r g e r - Deutschland hebt den Gedanken der Weltwirtschaft -
lichen Solidarität hervor . Die Methode des Gegeneinand - rwirt -
schaftens der Länder sei unmöglich , das hätten die Jahre nach dem

Kriege gezeigt . Sodann beschließt der Kongreß einstimmig , daß
„alle Landesverbände Anstrengungen zugunsten der

Schaffung eine » internationalen Bureaus zur Verteilung der kohle
als ersten Schritt in der Richtung der Verstaatlichung der Bergwerke
fortsetzen sollen " . Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildete die
internationale Aktion . Husemann - Deutschland führte
aus : Wir müssen durchsetzen :

1. die Abwehr jefcier" Verlängerung und die Durchsetzung «iner
weiteren Verkürzung der Arbeitszeit ;

2. die Erringung eines Lohnes , der es den Bergarbeitern er -
möglicht , ein menschenwürdiges Leben zu führen ;

3. die Gewährung einer Pension an die altvn und invaliden
Bergarbeiter und ihre Hinterbliebenen ;

4. die Versicherung der Arbeiter gegen Arbeitslosigkeit :
5. die Einführung , Festhaltung und Erweiterung der Betriebs -

und Produktionskontrolle durch Betriebsräte und Organe der Berg -
arbeiterverbände ;

6. die Sozialisierung und Nationalisierung der gesamten Berg -
werksbetriebe .

Der Redner unterbreitete schließlich eine im Sinn « seiner Aus -
führungen gehalten « Resolution . I e n k i n s - England bezeichnet die
ResolutionHusemonnsalsdiewichtigste . dieauf dem
Kongreß bisher verhandelt wurde . Die Einstellung e�ies permanen -
ten internationalen Sekretärs hält Redner für unbedingt notwendig .
D « j a r d i n - Belgien unterstützt ebenfalls die Resolution Huse -
monns , die einstimmig zur Annahme geloggt . Die Verhand -
lungen wurden dann auf Freitag vertagt .

Internationale ? Transportarbeiterkongreß .
Hamburg , 7. August . ( Eigener Drahtbericht . )

Im großen Saale des Hamburger Geweriischaftshause » wurde
heute der 4. Internationale Transportarbeiterkongreß «röffnet .
Höhnel von der Homburger Ortsverwaltung des Deutschen Ver -
kehrsbundes begrüßte die Delegierten und gab einen kurzen Ueber -
blick über das deutsch « und Hamburger Gewerischaftsleben der
Transportarbeiter . Im Namen des Hamburger Senats hieß
sodann Senator Dr . M a t t ha « i den Kongreß herzlich willkommen .
Hamburg , so führte er aus , als Stadt mit großem Verkehrsleben ,
sei an den Beratungen des Kongresses in hohem Maße interessiert .
weshalb die Regierung des Hamburger Staates ihnen mit großem
Interesse folge . Im Namen der preußischen Nachbarstadt Altona

begrüßt « Senator Dr . L a m p l den Kongreß . Wenn Einigkeit inner -
halb der Internationalen Transportarbeiter - Föderation herrschte ,
dürfte diese Korporation ein gewichtiges Wort über Krieg oder

Frieden mitzusprechen haben . Er wünschte dem Kongreß im Jnter -
esse der Volkswirtschaft aller Nationen , im Interesse der Weltwirt -

schaft und der Völkerverständigung vollen Erfolg .
Williams als Vorsitzender des Kongresses bedauerte dar -

auf , daß die Vertreter der Amsterdanier Gewerkschafts - Jnternational «
noch nicht anwesend sein könnten . Den Vertretern der Hambrger
Transportarbeiter und den beiden Senatoren von Hamburg und
Altona spricht der Kongreß für ihre herzliche Begrüßung seinen
Dank aus . In einer längeren Eröffnungsrede beleuchtete Williams
die wirtschastlich « und politische Lage vom gewerkschaftlichen Stand -
punkt aus . Er wies darauf hin , daß

Deutschland nach dem Kriege

zweifellos den Willen zur politischen und wirtschaftlichen Demo¬
kratie gehabt hätte . Hätte Deutschland selbst über seine Eni »



micklung bestimmen können und wäre ihm nicht d « r von Haß
diktierte „ Friedensvertrag " von Versailles aufgezwungen
worden , bann würde es fraglos m großem Maße zum wirklichen

sozialen Aufbau beitragen können . Jetzt wisse man , daß Deutsch -
lands Leistungsfähigkeit begrenzt sei . Er betonte hinsichtlich des
S a ch v e rst ä n di g e n g u t a ch t e n s , daß man alles andere
als begeistert über den Sachoerständigenbericht von Dawes sein
könne , da er nicht die Meinung der großen Voltsmassen , sondern
der bürgerlichen Volkswirtschaft und Finanzmänner widerspiegele
Er wendet sich in diesem Zusammenhang

gegen die geplante Entstaalllchung der Deutschen Reichsbahn

und ihre Unterstellung unter die Verwaltung alliierter Kapitalisten
und Finanzmänner . Weiter geht der Redner auf die Frage einer

Verständigung zwischen der Internationalen Transportarbeiter -
Föderation bzw . dem Internationalen Gewerkichaftsbund mit den

russischen Transportarbeitcrverbänden bzw . der Roten Gcwerkschafts -
internationale ein . Er hofft , daß es in absehbarer Zeit gelingen
möge , «ine internationale Verständigung herbeizuführen .

In der Nachmittagssitzung hielt F i m m e n . Generalsekretär
der ITF . , dos Referat über die Weltlage . In längeren Aus -

führungen beschäftigte er sich zunächst mit dem Stand der Arbeiter -
bewegirng in den Ländern der Welt . Trotz der teilweisen Ratifi -
kation des Washingtoner Abkommens steht der Achtstundentag fast
in allen Ländern nur auf dem Papier . Fimmen beschäftigt sich
im besonderen

mit der Reparationssrage
und wendet sich nochmals gegen di « Ruhrbesetzung , um dann zum
Sachoerständigenbericht und der dadurch geschaffenen Lage über -
zugehen . Der Sochverständigenbericht bedeutet eine soziale und
wirtschaftliche Belastung für die deutsche Arbeiterschaft . Gegenüber
den allseitig drohenden Gefahren gebe es nur eine Aufgabe : Stär -
kung der Organisation , rückhaltloser Klassenkampf und
Ausgabe jedes Zusammenwirkens mit der Bourgeoisie .

Die Diskussion wurde oertagt . In der Fortsetzung der Be -
vatungen wurde ein Antrag der französischen Seeleute
einstimmig angenommen , der die Wiederbelebung der Idee der
Vereinigten Staaten von Europa verlangt .

Die Verhandlungen wurden auf Freitag oertagt .

Mus öer Partei .
Ein Fahnenjubiläum .

Am 14. und 15. Juni 1874 weihte der Volksverein in Crimmit -
schau seine Vereinsfahu « . Zwei Tage währt « das Fest , zu dem di «
Arbeitervereine aus vielen Orten Sachsens wie auch aus den an -
grenzenden tlnirmgischsn Gebieten erschienen waren . Die Festrede
wurde von Wilhelm Liebknecht gehalten . 6 Meter bestes Fahnen -
htch wurde vom Genossen Mehlhoren gestiftet . Die Frau des Ge -
nassen Motteler stiftete die Seid «. Gestickt wurde di « Fahne von
Franz Purfürst . Frau Motteler und Frau Colditz nahmen di «
übrig « Ausstattung in die Hand .

Während des Sozialistengesetzes wanderte die Fahne von
erneni Genossen zum andern , zuletzt nahm sie der alt « Genosse Col¬
ditz in Verwahrung . In einer verlöteten Blechbüchse stand die
Fahne gut verwahrt aus dem Kleiderschrank des alten August Col -
ditz . Die Stange war zersägt und hafte ihren Platz im Kleider -
schrank gesunden .

Crimmitschau ist nicht mir bekannt durch sein erstes sozialdemo -
kratisches Blatt , der „ Bürger - und Bauern fr « und " , sondern auch
durch die Zähigkeit , mit der dort wirtschaftliche Kämpfe durchge -
fährt werde » . Auch heut « noch oersteht der Crimmitschauer Ar -
beiter sein Interesse zu vertreten . Starker Einfluß der Sozialdenio -
kraten im Stadtparlament , glänzende Erfolg « in jeder Situation
bei den politischen Wahlen , eine schlagfertig « Parteiorganisation ,
starke Gewerkschaften , wrhl die älteste Genossenschaftsbewegung , das
sind alles Faktoren , die Crimmitschaus alten , ehrlichen Namen als
Hochburg der Arbeiterbewegung erneut befestigen .

Am 7. September d. I . soll das Parteifahnenjuibiläum in dem
„ Waldschlößchen Mark Sahnau " stattfinden . Alle Genossen , die
damals an der Fahnenweihe teilnahnten , oder die sonst Interesse
an der Crimmitschauer Arbeiterbewegung bekunden , werden freund -
lichst eingeladen , am 7. September am Jubiläum teilzunehmen .
Zuschriften werden an den Vorsitzenden Paul Feustel , Crim -
mitschau , Herrengasse 13 , erbeten .

Einsendungen für diese Rubrik find
Berlin SB . S8, Liudenstraß « Z,

parteinachrichten für Groß - Serlin
stet , a » da » Bezirkisekretariat ,
2. Hof, 2 Step , recht », ja richte ».

Di « Kassierer der Kl. , 62. , 64. , 112 . und 124 . Abteilung werden

hierdurch nochmals öffentlich aufgefordert , nun endlich die Abrech -
nungen zu leisten , di « nach dem Statut bereits bis zum Z0. Juni

zu erfolgen haften .
Nachdem bisher all « Mahnungen unberücksichtigt gelasien wur -

den , werden di « zuständigen Revisoren hierdurch ersucht , in diesen
fünf Abteilungen für di « ordentliche Erledigung der Kassengeschäfte
zu sorgen . I . A. : Alex Pageis .

»
t . fttri » Wilmersdorf . Blofotc für die Demonstration sind von den Ab-

tcilungcn denie , grcitag , den 8. August , oon Ärois , Holsteinische Str . S,
adjuholen .

17. Zlrei » Lichtender ». Eonnadend . den S. August . Deteilizung am Demon »
strationsfestjug für die W«rdru >oil >«. Die Eenossen treffen sich Frank -

furtrr Allee , Ecke Mainjer (Straße , um 6 Uhr .

heule . Freitag , den S. Zlngusi :
II . Abt. 7 % Uhr Zusammenkunft der jungen Genosten bei DShIinq , Brunne » -

straße 7S. Vortrag .

Morgen , Sonnabend , den S. August :
It . Aagnfi . IM Uhr bei Berger , Levetzow- , Ecke Zagowstraß «, Fnnktionär .

konferenj .
HL Abt . 7 Uhr Funktionärversammlung bei Kroll . Utrechter Str . 2t .
21. Abt . 7s4 Uhr bei Gott . Kniprodestr . I, Sitzung der BejirksfllHrer , Be-

triebsoertrauensleute und Eltrrnbeiräte .
2». Abt. 7 Uhr wichtige Funktiarlärsitzung mit den Betriedsverkiaurnsleuie »

bei W. Burg , Prenjlauer Allee 18?.
47. Abt. 7 Uhr Zusammenkunft aller Adteiliinosfunktionäre , Betrieb sver -

trauensleute und Elternbeiräte bei Linke , Daldemarstr . SS.
12. Abt. Edorlottcnbnrq . Die Funttionärverfammlung fällt im August aus .

� Sterbetafel der Groß - öerliner partei - Grganlfation �
131. Abt . Reinickendorf . Oll Am Sonntag , den 3. August verstarb der

Genosse Jaschek , Dorsaue 5. Die Beerdigung wird noch bekanntgegeben .

? ugenüveranftaltungen .
heule . Freilog . den S. August , abends Ahr :

Adlershof : Jugendheim Bismarckstr . 12. Vortrag : „ Weimarer Verfassung ' .
— Britz : Rathaus , Chausscestr . 48, Mitgliederversammlung . — ReukSila IX:
Jugendheim Rogatstr . 53, Mitgliederversammlung . — Zliederichiineweide :
Schule Berliner Str . ZI, Mitglirderversammlunq . — Rordoft I: Schul « Don -
jiqer Str . 23, Zimmer 24, Vortrag : „August Bebel " . — Nordost II : Schule
Donziger Str . 23, Vortrag : „Stellung zum Pazifismus " . — Ost «» ( Frank .
f »rter Viertel ) : Schule Tilsttrr Str . 4— 5, Vortrag : „Die Mission der Ar.
deiterbewegung . — Schöneberg II: Schult Frankenstr . 13, Vortrag : „ Der
1t , August " . — Steglitz II : Iugenddeiin Holstemische Str . 3. Vortrag : „ Die
Reichsfahire ", — Wedding : Schänftedtstr . 1, Vortrag : „Die Reichsver�ssung " .
— Südost ( Köpenicker und Kärlitzer Viertel ) : Jugendheim Mariannennfer 1»,
Diskussion : „ Hand - und Kopfarbeiter " . — Riederschöodinlle »: Schule Bla Nien¬
burger Str . KS—73, Vortrag : „Sexuclle Fragen " , 2. Teil .

Arbeitersport .
Arbeiter . Radsah rer , Bund „Solidarität " , Sa » ». Der 2t . Bezirk de » Ar.

deiter . Radfahrer . Dundes „Solidarität " »eranstoltet am Sonntag , den 13. August .
fein 3. Bejirkssaalsporlfest in der Turnhalle in Weißense «, Pistoriusstr . 23.
Einlaß 2 Uhr. Beginn 3 Uhr .

Kartell für VoNsbildnng . Sport und Körperpflege , II . Bejlrk . Montag .
den II . August , abends 8 Uhr , im Jugendheim , Köpenick , Grünauer Etr . 1,
Sport ' . Karrellsttzung . Tagesordnung : llntrr Bezirkskartellfeft am 31. August
in Friedrichshagen .

vss kuncifunkproxrsmln .
Freitag , den 8. August .

Tageseinteilung . Vonnitta�s 10 übr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der �richtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Dhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 ühn Börsenbericht .

5 30 —7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .
7. 30 Uhp abends : Vortrag der Frau Marg . Weinberg ; „ Blumen im
Beim " . 8 Uhr abends : Vortrag dos Herrn Jlax Schröder : „ Fechte
sport " . 9— 10 Uhr abends : . Froher Abend . Heitere Vorträge :
Karl Schnog . Vier frohe Lieder : Harry Steier . Klarinettenvor -
trägo : Ernst Fischer , Soloklarincttist des Berliner Philharmoni¬
schen Orchesters . Jodelliedor : Hansi Sacher . Am Steinway -
Plügel : Dr . Felix Günther . Anschließend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage , Wetterdienst , Sport¬
nachrichten .

FußbalodteNNv « der Freie » Dur » erschaff Eharsottenbarg . Zur BerneS »
ständigunq unserer Monnschafsen suchen wir anständig « junge Leute . Fuß -
bollspieler , und solche di« «S rBerdcu wollen , finden Ausnahme in der Sitzung
am Freitag , den 8. August , ( 43 Uhr , im Lokal „ Birnbaum " , Galvonistroße .
Sämtliche Mitglieder der Abteilungen treffen sich ebenfalls dort zur Auf»
stellung der Serienmonnschaftcn . Erscheinen jedes einzelnen ist Pflicht .

Eine » Großkampftag hast am 3. August der Arbeiter - Sportklud
„ Voran " , Niederschönhausen ( Mitgl . d. AABD. ) , im Restaurant Schloß
Schönhauscn . Niederschönhausen , Lindenstr . III. ab. Im griechisch - römische »
Ringkampf steht „ Voran " einer Mannschaft von „ L u r i ch 32" gegenüber .
Die Iiu - Zitsu - KSmpfe werden diesmal durch da » Treffen der Bcr -
liner Meister von . . Nordost". . Lurich " . „ Voran " ihren Anreiz nicht vetsehlen .
Die Boxkämpfe leitet der Bortcchniker des 4. Kreises . Eine kombinierte
Av- Pfund - Heberriege vervollständigt das Programm . Beginn der Kämpfe
7 Uhr. — Achtung ! Ein neuer Iiu - Iitsu - Kursus für Anfängek und
Fortgeschrittene beginnt am 15. August in der Turnhalle Niederschönhausen ,
Blankenburgcr Etr . 71. Dienstags und Freitags von 8—13. Anmeldung
dortseldst .

Arbeiter - Sportkartrll Lichtenberg . Heut «. Freitag , abend Wcrbcfußball -
spiele der Lickstenderger Arbeitervereine auf dem stäbtischen Platz in der
Kynaststraße . Es spielen Lichtenberg 1 gegen Lichtendrg 2. Anfang I Uhr .

Sportfest in Borfigwaldr . An Sonntag , den 13. August veranstaltet da »
Borfigwolder Ardeiter - Sportkartell wie allsähtlich ein Ar -
beiter - Sportfest auf dem Sportplatz des B. F. E. Minerva .
Turner , Turnerinnen und Sportler aus der näheren und weiteren Umgebung
haben idrr Beteiligung zugesagt . Es finden Einzelkämpfc , Mannichafts -
lämpfe . Stofettenläufc ( 1533 Meter für Ingendlichc . 3333 Meter für Männer ) .
Sanddollspirl und Schauturnen statt . Radfahrer werden Reigen fahren .
Weiter wird der Borstgwalder Mandolincnvcrein „ Harmonie " mitwirken .
Zum Schluß spielt de: B. F. E. Minerva gegen Freien Sport -
verein 22 - Senftenberg . Am Sonnabend , den 3. August , spielt Freier
Sportverein 22 - Senftenberg in Lichtender ? gegen Brand « » -
b u £ <7 02.

Teilnehmer an de » ostdeatschen Verband , Meisterschaften . Treffpunkt aller
Mannschaften am Sonnabend , den 3. August . 2 Uhr nachmittag ». Berlin .
Görlitzer Bahnhof . Abfahrt 2. 25 Uhr , Benutzung de » für Ostdeutschen Spiel -
verband rescrrncilen Wagens . Triefert , Fahrtleiter .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Donnerstag , de « ? . August .
1. R e n n e n. 1. Hauptmann , 2. Lady Pctaurist , 3. Margot L

Toto : 61 ; 10. Platz : 18, 34. 15.
» . Rennen ( zwei Abteilungen ) . 1. Abt . : L Cotta . 2. Abt . : 1. We -

geier . Tote der L Abt . 45. Platz 11.
3. R e n n - n. Toto : 66 : 10. Platz : 14, 12, 16 : 10.
4. Rennen . 1. Zora ( Großmunn ) , 2. Doris ( I . MtllS ) , 3. Katzbach

( S. Treuherz ) . Toto : 13 : 10 . Platz : 12, 17,19 : 10 . Ferner liefen :
Willy A. . Wasserlauj . PrimuS , Kammerjänger . Lebenslust .

S . Rennen . 1. AIpenseyftEliaS ) . 2. Amazonka ( F. Moser ) , 3. Ies .
sricS jr . ( �. Perl ) . Toto : 44 : 1». Platz : 16. 1«. 38 : >0. Ferner liejen :
Seiderose B. , Pontresina , Lumpi , Iohmmisseucr , Baron Watt » jr . . Karneval ,
Gudrun II . OdvsseuS .

6. R c n n e n. 1. Gawein ( Weidncr jr . ), 2. Koranna ( ?. Schmidt ) .
3. CIcmaliS blau ( H. Grube ) . Toto : 25 : 10. Platz : 11, 14, 11 : 10.

Ferner liefen : Ostcrmagda . Della , «gi .
7. R e n n e n. 1. Irrtciisclchcn ( A. Sohmann ) , 2. Ospal ( F. Schmidt ) .

3. Rinon I ( E. Treuherzi . Toto : 20 : 10. Platz : 1t , 11, 12 : 10. Ferner
liefen : Long Nunchen , Salome . Miß Pilot , WaiSnea , Kampier . Dollysa .

8. R e n n e n. 1. Elichen ( Herm . Schlensener ) , 2. PrahlhanS ( R. Filch ) ,
3. Fasner I . ( San » äschleujener ) . Toto : 27 : 10. Platz : 13, 12, 23 : 10.

Ferner liefen : Angriff . Germania W. . Fenclon , Harry 23.
9. R e n n e n. t . Doritha ( Ch. MillS ) . 2. Filmdiva ( 8. Treuherz ) .

3. Schlips ( A. Rückert ) . Toto : 20 : 10. Platz : 17, 29 : 10. Ferner Lesen :
Falter , LuculluS , Heideprinz l .

_

Vorträge , vereine und Versammlungen «
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin E. 2, Kaifer - Wilhelm - Straß « -4S IN.
kamergdschasten Mitte , k reu , Heeg, Wedding , Riede rschSaeweide ,
Reinickendorf : Die Fackeln müssen unbedingt heute . Freitag , den

8. August , zwischen 5 und 7 Uhr. im Jugendheim , Lindenstr . 3. 2. Hof. Z. Tr.
link », abgeholt werden . Ausweis der Kametodschaft und Verpackungsmaterial
sind mitzubringen . — Kameradschaft Eichmald «: Eonnabend . den 3. August .
abends 718 Uhr . in der „Eourier - Eiedlung " , Verteilung der Mützen und
Armbinden . Sonntag , den 10. August , nachmittags 2f4 Uhr . tritt in«
Kameradschaft vollzählig ans dem König - Aldert - Platz an . Davon ist nur
der Saalschutz befreit . _

Sriefkasten öer Redaktion .
W. 1Z. 1. Land tag sabgeo rdn eter . 2. 1336 —IZlZ. 3. Wahlkrri » 5 ( Magde -

hurgt . — ®. 10. Rrin . das ist zunächst eine persönliche Angelegenheit der
Siedler . — K. L. t. Rur das Wassergeld . Die Entwässerungsgedühren kom-
men nicht in Frage . — Tuti 133. Ohne Angabe der Dienstzeit läßt sich Ihre
Frage nicht beantworten . — Rheinischer Abonnent . Ihr « Fragen lassen sich
nicht im allgemeinen beantworten . Wenden Sie sich on das Auswärtige
Amt. wo Sie Nähere » erfahre ». — W. L. 21. In Ihrem Falle liegt nach
unserer Auffassung zum mindesten eine stillschweigende Vcreiubaruna vor .
wonach die Schönheit seeparaturrn von Ihnen übernommen sind. Sie sind
daher berechtigt , die 4 Proz . auch künftighin in Abzug zu bringen .

UWMm , « ernii lol
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. . . . . . . . . . . .

pfu »d 23 ?

la Ochsenfleisch . . . . . . . .p. . nd 45 ?

la Osenschmorfleisch 58

Dose (ca. 2 Pfd.
Inhalt )
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besonders preisvueril

1922erdbert . MBlltammrer Rotwein
vorzüglicher Bowlenwein

bei
10 Fl. M

1922 " Moatagns - �4900
Rotwein

. . . . . . . . . .

/ Ii
1922eTMrkbsim . ' Lg- i " !

fenerberfrotweini to

10 Fl.
00

Malzkaffee
21 «»( . - Pftand -

Ptkot

Roter Joännnls - ;

Mengenabgabe vorbehalten

Kokosfett
60

Oelsardinen
' /i - P' and-

Tifel
Dose (e«. 2 Ptnnd �* 05

Inhalt )

i FL 10 FL- - - - - Hi - LL- FLbrtlOFLheiiSFl .

95S ° \ MtMi751270r :
425 j85 50

beerwe/tt %L%i .

Wmbeir - undlUtschsall t
mit Raffinad * riag . koeht . . . . . . . . . . . . . . .' lrLI . - FL » 1fi FI.

'i, FL 10 FL
100

Serien - Woche 90
Die Weinpreise verstehen sich ausschliesslich Flasche und Steuert

1921 " tftsttrw .
vorzüglicher
Tafelwein . .

1921 " 7nbtner - 25
TtränUrbnui 3 30

eettitt ' TaZSZr . 225 2t
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